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Tagesschau.
Der seit langer Zeit erkrankte Militärattache in Paris,

Oberstleutnant von Winterfelöt  hat sich jetzt
einer schweren Operation  unterziehen müssen.

Die Studentenschaft der Tierärztlichen
Hochschule in Wien ist in den Streik  getreten.

Die Revolution in Ecuador  kann als er¬
loschen  betrachtet werden, nachdem jetzt die Aufständischen,
die die Stadt Esmeraldas besetzt hielten, geschlagen
worden sind.

Die Demission des japanischen Kabinetts
wird in Kürze erwartet.

Die „rote" Freveltat.
XX Wir stehen jetzt im Zeichen der „Roten Woche".

Var Biele wird cs geben, die bis heute nichts von dieser
den Warenhäusern nachgeäfften Veranstaltung der Sozial¬
demokratie gewußt haben, einfach deshalb, weil die sozial¬
demokratischeParteileitung mit dieser „Roten Woche" ein
klägliches Fiasko erlitten hat, denn fast nirgendwo in
unserem Deutschen Reiche ist etwas von dieser „Festwoche"
zu spüren, Berlin natürlich ausgenommen. Aber auch in
des Reiches Hauptstadt wird man nur an die mit so
großem Pomp angekündigte „Rote Woche" erinnert durch
die Freveltaten politisch unreifer Leute, die nichts Besseres
zu tun haben, als alle möglichen Gegenstände mit roter
Farbe zu beschmieren. Den Höhepunkt der Schamlosigkeit
solchen Treibens erreicht aber die Besudelung des
Kaiser Friedrich - Denkmals in Charlotten-
burg,  auf das von Bubenhänden — denn ernsthafte
Männer können doch kaum derartiges zu Werke bringen —
mit roten Buchstaben an mehreren Stellen die Worte „Rote
Woche" gemalt ivorden sind. Dieser „Dummejungenstreich"
wird dem Denkmal Kaiser Friedrichs weniger schaden als
der sozialdemokratischen Partei selbst: denn cs steht zu
hoffen, daß man die Flecken dieser Schandtat am Denkmal
wird völlig entfernen können, doch die Selbstbeschmutzung
der „Genossen"-Partei , deren Bannerträger die Denkmals¬
besudelung durch die Einrichtung der „Roten Woche" direkt
oder indirekt anregten , läßt sich nicht abwaschen oder weg-
meißeln. Dieser Schandfleck bleibt bestehen. Fast müßte
man den Suöelbuben , die ihre eigene Partei und die
Glanzveranstaltungen der „Roten Woche" beschmutzt und
geschändet haben, dankbar sein für die Tat . in der sie den
Geist und Sinn dieser „Roten Woche" so herrlich offen¬
barte» und so unwiderstehlich klarmachen. Vergeblich wird
der „Vorwärts " den Eindruck dieses Aktes roten „Kultur¬
kampfes", der überall tiefste Entrüstung erweckt hat, durch
sein Reklamcgeschrei über die Kulturwerte der „Roten
Woche" zu überschreien suchen. Kein Fettdruck vermag den
roten Fleck auf der Parteiehre zu übertlinchen. Es ist auch
vergebliches Bemühen, wenn der „Vorwärts " bereits am
Donnerstag versuchte, die moralische Verantwortung für
die Charlottenburger Büberei von sich und der Sozialdemo¬
kratie abzuschieben, indem er die Berichte über diese Bü¬
berei als „Stimmungsmache gegen die Rote Woche" abtun
möchte. In knappen, sparsamen Worten erzählt er seinen
Lesern das Charlottenburger Begebnis wie eine ferne,
unsichere Legende: „Es wird berichtet,  daß in der
letzten Nacht das Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem öuisen-
platz vor dem Schloß mit der Aufschrift „Rote Woche" ver¬
sehen worden sei. Diese Aufschrift soll  etwa 2 Zoll groß
und mit rotem Anilinfarbstoff aufgetragen worden sein."
^ Warum dieses ersichtliche krampfhafte Bemühen, eine
Schmutzerei so recht klein, verhältnismäßig harmlos und
recht unverbürgt hinzustcllcn, wenn man daran gar keinen
inneren Anteil hat? Der „Vorwärts " fühlt offenbar selber,
daß seine allzueifrigen Charlottenburger Freunde ihm und
seiner Roten Ausverkaufswoche da eine böse Niederlage
bereitet haben. Er glaubt wohl selbst nicht, irgendwo hüben
oder drüben Herzen für sich zu erwärmen , wenn er seinem
halben Sachbericht schandenhalber die lahmen Worte folgen
läßt : „Auch wir bedauern den Vorfall lebhaft.
Oejfcntliche Kunstwerke stehen unter dem Schutz der Oef-
sentlichkeit und sollen vor jedem Angriff bewahrt bleiben.
Ausfallen aber mutz immerhin der Eifer , mit dem der
Vorfall anszunutzen versucht wird ." Und dann plötzlich
mit verblüffender Schamlosigkeit: „Jedenfalls hat der Ur¬
heber den Gegnern der Roten Woche einen großen Ge¬
fallen getan. Ob das gar beabsichtigt wa  r ?" DaS
ist denn doch die Höhe der Unverfrorenheit . Selbst der
dümmste Leser des Genossenorgans wird diesen Schlußsatz
seines Leibblattes lächerlich finden. Mit solchen Verdre¬
hungen und leeren Phrasen kann der „Vorwärts " doch nicht
die Tatsache der Schändung seiner Partei abtun.

Im übrigen gibt sich das Zcntralorgan der „Genossen"
alle nur erdenkliche Mühe, non Erfolgen der „Roten Woche"
in allen Teilen des Reiches seinen Lesern zu berichten.
In Wahrheit sehen aber die Ergebnisse der „Festveran¬
staltungen" recht erbärmlich aus , und ein Teil der „Ge¬
nossen" ist selbst schon von der Lächerlichkeit solcher „Fest¬
wochen" überzeugt : denn wie ließe sich sonst der gar so
schwache Besuch der „roten" Versammlungen in fast allen
Städten , ivo man sich ttberhauvt zu solch einer „Feierwoche"
entschlossen hat, erklären ? Die Gefolgschaft der sozial¬
demokratischen Parteileitung wird eben nach und nach
sehend und tut nickt mehr so ohne Weiteres das, was die
Partei -Agitatoren befehlen. Wie es um die „Festwoche" in
vielen Städten ausfieht, davon fr* hier nur eines der

Beispiele angeführt . Aus Ascherslcbcn wird über den Be¬
ginn der „Festvergnstaltnngen" im dortigen „Anzeiger" u. a.
berichtet:

„Zu ihrer feierlichen Eröffnung fand im Fürstenhof
eine „öffentliche" Versammlung statt, was so die Herren
Genossen öffentlich nennen . Die Besucherzahl wird ans
120 geschätzt, die nationallibcrale Versammlung im Alten
Schützenhaus kurz vorher war vielleicht zehnmal so stark
besucht! Im Fürstenhof tagte man bei beschränkter Oes-
fentlichkett. Offenbar hatte das, was dort verhandelt
wurde, das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen. Die da
kamen, wurden einer strengen Musterung unterworfen . Die
waschechten Sozialdemokraten durften pasiieren, wenn
andere kamen, prüfte man ihr Aussehen. Wer intelligent
ausschaute, wurde nicht zugelassen. Wir wissen nicht, ob die
Rednerin fürchtete, durch treffende Zwischenrufe aus dem
Konzept gebracht zu werden, oder ob man Angst hatte, es
könnte ein Debattcreüner Angriffe Vorbringen, die man
nicht widerlegen konnte. Wie gesagt, wir wissen cS nicht.
Tatsache  ist , daß nationalgesinnten Arbei¬
tern der Eintritt verwehrt  wurde . Man wollte

Durazzo,  6 . März.
„Meine Herren ", sagte heute mittag der Major zur

Tafelrunde und strich sich dabei kühn den Schnurrbart,
„meine Herren , kommen Sie um 8 Uhr aufs Kastell. Die
beiden Stationsschiffe von Valona laufen ein, wir werden
ihre Flagge mit 21 Schüssen salutieren ."

Der Vorschlag ließ sich hören. Und obwohl wir von
der neuen albanischen Artillerie schon so manches Stückchen
gehört hatten, fanden wir nns pünktlich zur festgesetzten
Zeit auf dem Hügel über der Stadt ein. Dort standen
zwar die vier von Italien geschenkten Geschütze und neben
ihnen ruhte träumend ein Gendarm, den Wachtposten mar¬
kierend, aber von der Bedienungsmannschaft und dem Ma¬
jor war nichts zu sehen.

Nun , besonders erstaunte uns diese militärische Pünkt¬
lichkeit nicht. Bald hatten wir über dem prächtigen Aus¬
blick, der sich uns in die Ferne bot, den Major und seine
Batterie vergessen: geaen Süden , zu unseren Füßen , die
6000 Seelen zählende Residenzstadt, dahinter das blaue, in
der Sonne anfblitzende Meer , im Osten Sumpfland und
dann das schneebedeckteHochgebirge. Auf dem Meer schau¬
kelten in behaglicher Ruhe einige Dutzende Segelschiffe,
und durch die Sümpfe zog auf schmalem Steindamm Kara¬
wane auf Karawane dem Stadttor zu.

Mit halbstündiger Verspätung erschien endlich unser
Major . Turkmene von Geburt , war er türkischer Haupt¬
mann a. D„ hatte im Tripolisfeldzug unter Enver Bey
gefochten, sich dann mit den Jungtürken entzweit und in
Albanien eine neue Heimat gesucht und gefunden. Ueber
die Einzngsfeierlichkeitcn war ihm zur Abgabe der 101
Salntschüsie die vor 14 Tagen angelangte Artillerie unter¬
stellt.

Der Herr Kommandant war etwas nervös . „Wo ist die
Flagge ?" donnerte er seinen Tschausch, den Artillericnntcr-
offizier an. In der Tat , die Flagge , zum Salutieren un¬
erläßlich. fcblte, und nicht nur das , auch der Flaggenmast
war noch nicht ausgestellt. Dabei näherte sich draußen ans
dem Meer bedenklich eine Rauchwolke: eines der beiden
Kriegsiahrzeugc mußte im Anzuge sein. Rasch zwei Sol¬
daten hinab in die Stadt . Sie kamen nach einer Viertel¬
stunde schweißtriefend, aber mit leeren Händen zurück. „Der
Mast ist noch beim Schreiner , die Fahne noch nicht ange¬
kommen."

In fünf Minuten mußte das Schiff den Anker werfen.
Es war der „Panther ", lustig flatterte im Winde seine
meiß-rote Flagge.

„Dann geben wir die Schüsse ohne Fahne ab" entschied
der Major . Wütend riß er den Degen berum. Er hatte
ihn gestern von einem hier ansässigen früheren preußischen
Offizier ansgeborgt : Deutlich sah man von unserem Stand¬
orte aus das Schwarz-Weiß der Koppel.

Das Laden der Geschütze ließ außerordentlich lange auf
sich warten . Schon ließ der „Panther " den Anker fallen,
seine Flagge senkte und hob sich zum Gruß . Unsere Span¬
nung war aufs höchste gestiegen— da schlich sich der Major
geknickt auf die Seite . Er hatte vergessen, daß nur sieben
Salntschüsie bereit lagen : der Rest der Munition war unten
in der Stadt , in einer Moschee untergebracht, und zu der
Moschee war der Schlüssel nicht zu finden!

Als wir diese Botschaft vernahmen, sahen wir »nS
schweigend an. Doch nur eine Sekunde. Dann brach alles
in schallendes Gelächter aus . Der Mnsor verkündete bleich:
„Wahrscheinlich" werde er seine Demission einreichen.
Dieser Schmerz ging nns denn doch zu Herzen. Wir trö¬
steten, sv gut wir es konnten und schieden mit dem from¬
men Wunsche, daß bis morgen, am Tage des Einzuges,
nicht nur Flaggenmast und Fahne zur Stelle , sondern auch
der Schlüssel zum Munitionsdepot wieder aufgefunden fest

* - *
Durazzo ist in eine Feststadt verwandelt . Solchen

Prunk hat der Ort wohl seit Jahrhunderten nicht mehr
gesehen. Und eg ist, als ob Me Zetten de» Pomvejus, ZS»

Aschersleben mit einem gewaltigen ArmutSzeug-
n is begann."

Daß sich die Teilnehmer an der roten Woche nicht zu
überarbeiten brauchen und ihnen die Freuden des Daseins
nicht entzogen werden, erfahren wir ans einer anderen
Nummer desselben Blattes:

„Wir verstehen, daß die Herren , die sich eine östündige
Arbettszeit eingerichtet haben und einen großen Teil deS
Tages auf anderer Leute Kosten spazieren gehen, in Angst
sind, daß dieses beschauliche Leben ein Ende haben könnte.
Wenn die von ihnen Dummgemachten, die für sic arbeiten
müssen, allmählich erkennen sollten, wie die Dinge wirklich
liegen, dann könnten auch die gelegentlichen Nachmittags-
Skate ein Ende finden, bei denen man die Not der Ar¬
beiter mit Angnrenlächeln bei einer guten Flasche Wein
beklagt."

Wenn die Sozialdemokratie mit ihrer „Roten Woche
überall solche „Erfolge" erzielt hat, dann kann sie „stolz"
auf ihre „Sensationswoche" sein. Nach einer Wieder¬
holung der „Roten Woche" düritc sie kaum ein Verlangen
tragen , zumal ihr ihre Charlottenburger Parteigänger
einen dauernden Schandileck beiaebracht haben.

sars und des Augustus im Kleinen wiederkehren sollten, so
hat sich das Dnrrachium von heute heransgeputzt!

Schon seit acht Tagen verkündete das zweibeinige
Amtsblatt der Regierung mit lauter Stimme an allen
Straßenecken, daß die Besitzer der Häuser in der Haupt¬
straße diese neu anzustreichen und zudem zum Tage des
Einzuges Fahnen in den Nationalfnrbcn anszuhäNgcn
hätten. Wehe ach dem, der sich in dieser Zeit deS großen
Reinemachens nicht genau in der Mitte der Gasse hielt : er
brachte schwarze, rote, grüne und gelbe Farbflccken in Hülle
und Fülle als bauernde Erinnerung an Hosen, Aermeln
und Mantelsaum mit nach Hause. Heute prangen nun die
meisten Fensterladen und Türen in schwarz und rot. Nur
die Griechen haben es vorgezogen, ihren Häusern einen
anderen Anstrich zu geben. Blau -weiß, die griechische Na¬
tionalfarbe , ist stark verpönt. Und selbst der glühendste
Panhellene wagt es in diesen Tagen nicht mehr, durch ein
lautes Bekenntnis und sichtbares Zeichen seinen Gefühlen
Ausdruck zu verleihen.

Sehr belebt wird das Bild der kaum 5 Meter breiten
Rue principale durch die vielen Fahnen und Fähnchen.
Die einen weisen ans rotem Grund den schwarzen Doppel¬
adler auf, die anderen sind rot, schwarz, rot gehalten und
tragen im schwarzen Feld den weißen Stern Skanderbegs,
des albanischen Nationalhelden.

Der Konak des Fürsten ist völlig hergestellt. In hell¬
gelbem Farbenton gehalten, macht er von außen einen
vorteilhaft -vornehmen Eindruck. Im Innern ist er sürst-
lich hergerichtet, die Wände teils mit Tapeten , teils mit
Tuch überzogen, im Erdgeschoß weiß getüncht. Große Tep¬
piche oder Linoleum bedecken den Boden. Die Möbel sind
ohne Ausnahme deutscher Herkunft und eines Herrscher-
sitzes würdig . Der Garten , zwischen dem Palast und dem
Meer gelegen, steht in Blütenpracht . Denn seit zwei Wochen
iit der Frühling ins Land gezogen, und das Weiß der
Mandelbaumbliite steht neben dem Rosa der Pfirsich- und
Aprikosenknospen.

Der freie Platz neben dem Konak ist schön planiert,
seine Herrichtung hat die Stadt recht viel Geld gekostet.
Weniger erbaulich wirken die Dekorationen . Man hat
rings um den Platz 47 Masten ausgestellt, sic mit rotem
Tuch überzogen und für den Abend mit Acetnlenbrennern
ausgerüstet . Die Aufmachung erinnert stark an Jahr¬
marktsbetrieb . Immerhin werden die tausend Flämmchen
bei den Albanern großen Jubel erregen, und anstaunen
wird man die weißen, roten blauen , grünen und gelben
Ampeln, die sich vor dem österreichischen Postamt um den
albanischen Doppeladler gruppieren.

Bis vor zwei Tagen hat Durazzo zwei Landungsstege
aus Holz gehabt. Der eine, den einst die türkischen Gou¬
verneure benutzten, ist abgerissen worden. Den anderen hat
der Staat um des Fürsten willen renoviert und ist dabet
echt „türkisch" vorgegangen : aus die alten Balken wurden
einfach neue gelegt. Darum , ob die im Meer stehenden
Pfähle schon halb oder ganz abgcfault waren , hat man sich
nicht gekümmert . . . . . .

* * *
Die Straßen sind stark belebt, obwohl der Zuzug auS

dem Innern des Landes aus guten Gründen möglichst ver¬
hindert worben ist. Das Eintreffen Tausender Albaner,
die kein Gesetz kennen als das der Blutrache, und deren
wertvollster Besitz ein Mansergewehr mit zwei vollbespick¬
ten Patronengürteln ist, könnte zu Unzuträglichkeiten füh¬
ren. Und doch scheint sich die Bevölkerung der Stadt an
Zahl verdoppelt zu haben. Arm in Arm ziehen Deputa¬
tionen einher. Am patriotischsten gebärden sich unter ihnen
die europäisch gekleideten Deputierten . Sie kamen z. T.
auS Amerika herüber. Rußland , Italien , Oesterreich, Ru-
mänien und Griechenland haben wettere Vertreter ent¬
sandt.

Viel stiller, gemesiener veträgt sich das Volk, da-
eigentliche albanische Volk. Ein Fürst ist ihm eine unge-
mesiene Grüße. Und wie häufig beobachte ich an einem

unter sich sein . . . Wir stellen fest, daß die rote Woche in

Feiertage in Durazzo.
Bilder vom Einzüge des neuen Fürstenpaares. Von unserem Sonderberichterstatter

Fritz Lorch.
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Skipetaren , wie er angesichts des ungewohnten Anblickes
des Stratzenschmuckes, der häufigen Festumzüge mit Fahnen
unö Musik, öer Empfangsvorbereitungen unten auf öem
Landungsplatz in seiner Seele kämpft, wie er die Eindrücke
zu verarbeiten sucht und bei dem noch ungewohnten Klang
der neuen Nationalgesäuge halb verlegen, halb freudig
lächelt.

Nachmittags 8 Uhr. Auf dem Festplatz vor dem Konak
drängt sich eine nach vielen Hunderten zählende Menge.
Skipetaren vom Norden in weißen Wollhosen und weißer
Joppe , Arnauten des Südens in schwarzer, zottelbehan-
gener Jacke, brauner Hose und breitem karminroten
Gürtel . Als Kopfbedeckung herrscht das weiße oder grau¬
braune Filzkäppchen, der Ksul, vor, daneben ist stark ver¬
treten der rote Fez, der Filzhut oder steife Hut des Mittel¬
oder Süöcuropäers . Würdig tragen die Jmame , die mo-
hamedanischen Geistlichen, ihre langen blauen Gewänder
und den fleckenlos-weißen Turban um den Kops. Gen¬
darmen aus Skutari fallen durch ihre roten , mit schwarzen
Borten versehenen Mützen und ihre langen dunklen Män¬
tel aufs die aus Durazzo und Valona sind in olivgrüne
Uniformen eingekleidet, und auch ihr Lederzeug, Gürtel und
Patronentasche ist matt grün . Waffen tragen nur die im
Dienst befindlichen Gendarmen : der freie Skipetar hat sie
beim Betreten der Stadt abgelegt.

Vom Stadttor herab in der Menge plötzlich starkes
Gedränge. Essad Pascha, der gestern nacht in aller Stille
mit der Krondeputation zurückgekehrt, stattet dem Konak
den letzten Besuch vor dem Eintreffen des Fürsten ab. Er
hat den Zylinderhut längst wieder mit öem Fez vertauscht
und hat sogar die Leibwache zu Hause gelassen. Nur eine
Schar mohamedanischer Priester begleitet ihn.

Respektvoll tritt die Menge zr Seite . Essad betritt die
Mitte des Festplatzes und hält eine kurze Ansprache, die in
Hochrufe auf den Fürsten ausklingt . Brausend setzt der
Beifall der Arnauten ein. Und während der General den
Konak betritt , marschiert die Stabtmustk von Bari auf, die
zu den Festlichkeiten nach Durazzo herübergekommen und
spielt einige Märsche. Staunend horchen die Adlersöhne.
Und verheißungsvoll für den Fürsten klingt ihr Hände¬
klatschen..

* * *

Durazzo,  7 . März.
Wir haben unsere Plätze auf der Tribüne am fürst¬

lichen Garten eingenommen. In einer Stunde wird die
Ankunft des Geschwaders mit dem Fürsten erwartet . Der
Festplatz sieht sich heute ganz feierlich an. Draußen , im
Umkreis, das albanische Volk, von Zaun , Seilen und Gen¬
darmen zurückgehalten, in der Mitte des Platzes das Po¬
dium mit der Stadtmusik von Bari . Rechts, dem Meere
entlang , verläuft die Einzugsstraße , die vom Landungssteg
zum Hofgarten und von hier zum Konak führt . Die neu
hergertchtete Straße ist mit berittenen und Fußgendarmen
besetzt. Die Gendarmen von Durazzo und Valona in oliv¬
grüner Uniform, die Reiter in schwarzer Pelzmütze mit
rotem Doppeladler , die Fußabteiluug in grünem Fez. Mar¬
tialisch sicht die Skutariner berittene Gendarmerie aus in
ihren langen schwarzen Mänteln und der karminroten , mit
schwarzen Borten besetzten Mütze.

Langsam marschieren die Deputierten aus dem Lande
aus, die Vertreter der Städte und der größeren Ortschaften.
Ins Auge fallen besonders die mohamedanischen Geist¬
lichen, die einen in große hellgrüne, die andern in violette
Gewände gehüllt. Derwische von der Sekte der Hektaschi
sind eine ganze Reihe da. Ebenso Nachkommen des Pro¬
pheten, an ihren grünen Turbanen erkenntlich, ferner
Hadschi, ehemalige Mekkapilger, mit golddurchwirktem
Kopftuch. Allgemein vermißt wird die höhere katholische
Geistlichkeit. Dagegen ist der griechische Metropolit von
Durazzo anwesend.

Farbig wirkt das Bild vor unseren Augen auch durch
die glänzenden Uniformen der holländischen Offiziere und
der Offiziere des internationalen Landungskorps in Sku¬
tari . Das diplomatische Korps ist in großer Gala er¬
schienen.

Nach ein Uhr setzten die inr Hafen liegenden Stations¬
schiffe „Misurata ", „Jriöe " und „Panther " Flaggengala.
Essad Pascha und sein Nachfolger Asis Pascha erscheinen.
Während die Musik „Deutschland, Deutschland über alles"
spielt, biegt das Geschwader mit dem Fürsten um das Du-
razziner Vorgebirge. Lebhafte Bewegung ergreift die De¬
putationen . Rhroft -Rufe ersllaen. Nur das Volk hinter
dem zweiten Gendarmenkordon bleibt stumm.

Es ist zwei Uhr, als die „Misurata " als erstes Schiff
den Begrützungssalut feuert. Die Skipetaren sind nicht
mehr zu halten und durchbrechen den äußeren Kordon.
Einen Augenblick scheint es, als ob die Aufstellung in
völlige Unordnung geraten würde, aber im letzten Augen¬
blick gelingt es den Gendarmen, dem weiteren Vordringen
Stand zu halten. Inzwischen haben sich Essad und Asis
Pascha an Bord des „Taurus " begeben und die weiter an¬
gekommenen Schiffe „Quarto ", „Admiral Bruit " und

Feuilleton.
Literatur.

— Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Wiesbaden,
13. März . Dr . Franz Dülberg,  der Verfasser des mor¬
gen am Mainzer Stadttheater zur Aufführung gelangenden
Schauspiels „Cardenio", las gestern im engen Kreise der
Literarischen Gesellschaft zwei Akte aus seinem vielge¬
nannten Drama „Ko r a l l e n ke t t l e i n" vor. Leider
war cs eine sehr kleine Anzahl von Tapferen , die eö gewagt
hatten , sich einzufinden, obgleich sie wußten, daß sie — ar¬
beiten — mußten und zu all dem, was sie hören würden,
sich die Kulissen mit allem Drum und Dran — denken —
sollten. Dülberg bot in schlichter und trotzdem überaus
packender und anschaulicher Vortragsweise einen Teil seines
gegen die doppelte Moral — im Mittelalter — gerichteten
Werkes und waren die beiden Akte vollkommen ausreichend,
um uns von dem großen dichterischen Können Franz Dül-
bergS zu überzeugen. Es mag ein weiterer Beweis für
Len Erfolg seines Bortrages sein, daß in allen Anwesenden
der WuusW rege war , auch die beiden weiteren Akte noch zu
hören. Durch reichen und offensichtlich herzlichen Beifall
statteten die Zuhörer dem liebenswürdigen Dichter ihren
Dank ab. Er dürfte st cheine zwar kleine, aber treue An¬
hängerschaft in Wiesbaden erworben haben. K. H. H.

Wissenschaft.
----- Der Streit um das Saloarsau. Aus Berlin,

12. März , wird berichtet: Die Salvarsandebatte in der Ber¬
liner medizinischen Gesellschaft, die in der Mittwoch-Sitzung
ihre Fortsetzung nahm, hatte die Berliner Aerzteschaft wie¬
derum in großen Scharen uach dem Langenbeck-Haus ge¬
führt . Auch diesmal wohnten Präsident Bumm vom Reichs-
gesundheitsamt und Stadtmediziualrat Weber, ferner der
Reichstagsabgeorduete Dr . Struve , einer der Unterzeichner
der jüngsten Salvarsanausrage im Reichstag, der Sitzung
tzkt. Zu Worte kamen die Professoren Blaschko unö Citron,
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„Gloucester" erwidern den Begrützungssalut . Auftalleuö
wirkt das Nichterscheinen eines deutschen Kriegsschiffes.
Bitter besprechen die Albaner die griechenfreundliche Poli¬
tik der Hohenzollerndynastie.

Die Mitglieder der Internationalen Kontrollkom¬
mission, vor einigen Tagen aus Valona eingetroffen, be¬
geben sich zum Landungssteg. Unterdeffen singen die im
Schlotzgarten aufgestellten Schulkinder nationale Lieder.
Als 2 Uhr 48 Minuten der öfache Fürstensalut die Aus¬
schiffung des Mbret Wilhelm Wied verkündet, will der
Jubel der Deputation kein Ende nehmen. Elastisch betritt
der Fürst die Landungsbrücke. Er ist in graublaue Phan¬
tasieuniform gekleidet, der Rock mit reichen Goldborten
verziert , auf der weißen Mütze ein Büschel Reihcrfedern.
Auch die Fürstin trägt ein graublaues Kostüm und einen
Hut mit Reiherfedern. Ziehen dem Fürsten , der die Um¬
gebung fast um Kopfeslänge überragt , erscheint sie klein und
zierlich.

Begrüßt ivirö der Fürst zunächst vom diplomatischen
Korps und den Jmamen . Dann schreitet er die Landungs¬
brücke ab und drückt den ausländischen Offizieren die Hand.
Feierlich ist der Moment der Begrüßung durch die Kon¬
trollkommission. Der italienische Delegierte überträgt ihm
mit kurzer Ansprache die Regierungsgewalt . Erst von
diesem Augenblick ab ist Wilhelm zu Wied wirklicher Herr¬
scher in Albanien.

Die Begeisterung der Deputationen kennt fast keine
Grenzen, als der Fürst und die Fürstin — Essad Pascha in
Generalsuniform an ihrer Seite — ihre Reihen passiert.
Während die Fürstin ernst ist, trägt Wilhelm zu Wied ein
Lächeln zur Schau. Man weiß nicht, amüsiert er sich mehr
über das prunkvolle Zeremoniell, mit dem er empfangen
wird, oder über die Kinooperateure und Photographen, die,
ein Dutzend an der Zahl , sich um die besten Plätze streiten.

Ueber dem Konak weht bereits der schwarze Adler auf
rotem Grund mit dem blauen Pfau im Brustschild, als der
Fürst der Skipetaren sein Residenzschloß betritt . Herr

von Trotha begrüßt ihn ehrfurchtsvoll auf der Treppe. Ein
Händedruck noch mit der Begleitung . Dann sperren die
Gendarmen den Zugang zum Schlosse ab. Das Festpro¬
gramm ist in Ordnung abgewtckelt. Albanien hat nach
Europas Willen einen Herrn.

* * *
Abends Festbeleuchtung und Feuerwerk bei Konzert¬

musik. Es wirkt eigenartig , am Einzugstage des ersten al¬
banischen Fürsten in seiner Hauptstadt von einer italieni¬
schen Musikkapelle die Ouvertüre zum Tannhäuser zu
hören. Das Feuerwerk hat die Skipetaren fast mehr in¬
teressiert als ihr Fürst . Wenn eine Bombe besonders stark
knallte, gab es brausende Rhroft -Rufe. Eines ist sicher:
der erste Eindruck, den der Fürst bei der Intelligenz her¬
vorrief, ist gut. _

Ae russische MgOereWM.
Aus Petersburg  meldet der Draht : Die „Börsen-

zeitung" erklärt an aufsallender Stelle , Rußland
wünsche den Frieden,  sei aber zum Kriege erz¬
bereit.  Die um ein Drittel verstärkte Armee werde sich
im Kriegsfall nicht mehr auf die Verteidigung beschränken,
sondern gestützt auf die unbedingte Ueberlegenheit aggressiv
vorgehen. Der Artikel spiegelt kaum die kriegerische
Stimmung maßgebender Kreise wieder, sondern ist eher
darauf angelegt, den Eindruck der Einschüchterung aus¬
zutilgen.

Die von der „Petersburger Börsenzeitung" verbreite¬
ten Mitteilungen über die russische Kriegsbereitschaft, die
von dem Petersburger Blatte als offiziös bezeichnet wer¬
den, haben naturgemäß in politischen und militärischen
Kreisen Berlins große Beachtung gefunden. Ueber die in
diesen Kreisen herrschende Auffassung erhält unser Ber¬
liner -^-Korrespondent folgende Mitteilungen:

An hoher verantwortlicher Stelle hält man es für
kaum glaublich, daß ein russischer hoher Militär der-

. artige, sich selbst charakterisierende Behauptungen in
die Welt gesetzt habe. Wenn alle Mitteilungen über
die Kriegsbereitschaft der russischen Armee so wahr seien
ivie die über die Vorzüglichkeit des Sikorski -Luftschiffes,
so könne Deutschland beruhigt sein. Im übrigen müsse
man sich fragen, was mit dem Artikel bezweckt werde.
Deutschland und Oesterreich seien in dem Artikel vor¬
sichtshalber nicht erwähnt unö der Schluß bilde einen
eigenartigen Ausgang zu der Fanfare des Beginns.
Das Rußlands Heer in guter Verfassung sei, habe noch
niemand bestritten. Es wäre ja allerdings auch noch
schöner, wenn die russischen verantwortlichen Persön¬
lichkeiten es nicht fertig brächten, das russische Heer
auf eiu gewisses Maß der Schlagfertigkeit zu bringen.

Kurze politische Nachrichten.
Salonows Ansicht Wer Nie Lage.

Aus Budapest  wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: In
der Untereöung eines Mitarbeiters des „Est" mit dem russi-

Sanitätsrat M. Frieölänöer und Dr . Bruhns . Alle Redner
sehen, ohne in kritiklosen Enthusiasmus zu verfallen, in
dem Ehrlichschcn Salvarsan ein überaus wirksames Mittel
gegen die Syphilis , daS sogar bei der im Gefolge der Krank¬
heit auftretenöcn Rückenmarkschwindsucht auffallende Bes¬
serungen zeitigt. Die üblen Nebenwirkungen, insbesondere
die Todesfälle, von denen gerade in jüngster Zeit mehrfach
die Rede war, gehören vorwiegend der ersten Behandlungs¬
zeit an, in der die Anwenöungsart und die Dosierung noch
nicht erprobt waren : heute lassen sich gerade die Todesfälle
ohne weiteres vermeiden, und wenn sie Vorkommen, so
falle:: sie nicht öem Salvarsan als solchem zur Last. Im
übrigen sollte man — diese Ansicht vertrat Prof . Blaschko
— mit einem abschließenden Urteil über den Wert des Sal-
varsans noch ein Jahrzehnt warten : erst dann wird man
sagen können, ob Dauererfolge vorliegen oder nicht.

— Jahresversammlung der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung des Kurpfuschertums. Man schreibt uns : Die
diesjährige Generalversammlung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung des Kurpfuschertums fand in Dresden
statt, wohin vor einem Jahre der Sitz von Berlin aus ver¬
legt worden war . Der Bericht konnte konstatieren, daß
das verflossene Jahr ein erfolgreiches zu nennen sei. Zu¬
nächst hat die Mitgliederzahl sich um 642 Einzelmitglieder
und mehrere Korporationen von Bedeutung vermehrt. Die
Auskunftserteilung der Gesellschaft wird in immer höherem
Maße von Behörden und Privaten in Anspruch genommen.
Es ist nur zu wünschen, daß Kranke, ehe sie irgend welchen
besonders angepriesenen „noch nie öageweseneu, groß¬
artigen , erfolgreichen" Mitteln , Methoden oder Heilkünst¬
lern ihr Vertrauen schenken, das ja doch so oft zu einer
Erleichterung nur ihres Geldbeutels , nicht aber ihrer
Leiden führt , sich immer mehr der gern und nach objektiven
Erkundigungen eingezogenen Raterteilung bedienen.
Seitens der Presse und besonders der Behörden, kamen
eine große Zahl von Anfragen . Bei vielen freilich versagt
die Möglichkeit einer Beantwortung , weil es viel rascher '
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schen Minister des Aeutzern Sasonow erklärte dieser, er
halte die Situation zwischen Rußland und Oesterreich-Un¬
garn nicht für gespannt. In den beiderseitigen Beziehungen
zeige sich die größte Korrektheit. Das Verhalten Rußlands
gebe keine Veranlassung zur Beunruhigung . Im Vorjahre
gab es unleugbar kritische gespannte Momente zwischen
Rußland unö Oesterreich, doch ist, wie er glaubt, die Span¬
nung beigelegt. Weder Oesterreich-Ungarn noch Rußland
denken an eine Gebietserwerbung auf dem Balkan . Ein
Zusammenstoß deswegen sei also ausgeschlossen. Mit den
Rüstungen habe Deutschland begonnen, nun jolge Rußland
öem Beispiel Frankreichs und Oesterreich-Ungarns . Ruß¬
land woll keinen Krieg, was es unternehme, geschehe, um
den Frieden zu erzwingen. Rußland wolle mit Oesterreich
und mit Deutschland den Frieden , und er könne sich nicht
denken, daß diese Länder etwas anderes wollten.

Sie WeiyWe MtrMlvn.
Aus Wien  meldet der Draht : Ministerpräsident Graf

Stürkh hat gestern abend die Parteien verständigt, daß ihu
eine Fortsetzung der Obstruktion der Tschechen bereits
heute zwingen würde, das Haus zu vertagen.

Ser östemMH-mmitenegrMM WWensall.
Die Note, welche die montenegrinische Regierung aus

Anlaß des letzten Zwischenfalles bei Metalka dem österrei-
tzisch-ungarischen Gesandten in Cetinie übergeben hat, ist
der „Neuen Freien Presse" zufolge in Wien angclangt . Die
österreichisch-ungarische Regierung wird diese Note beant.
warten . In der Antwort wird dem Bedauern über den
Zwischenfall Ausdruck gegeben, der infolge der widerrecht¬
lichen Besetzung der Position bei Metalka und der Beschie¬
ßung österreichisch-ungarischer Grcnztruppen entstanden ist.

Sie MmMungel! über Minaslen.
Die deutsch-franzöjlschen Verhandlungen über die klein¬

asiatischen Bahnen sind schon seit einiger Zeit abgeschlossen,
doch hat sich die Veröffentlichung noch verzögert, weil Frank¬
reich sich noch mit der Türkei über gewisse Spezialfordc-
rungen zu verständigen sucht. Die Verhandlungen mit der
Türkei dauern noch an und Herr Dschavid Bei dürfte, be¬
vor er das Finanzministerium übernimmt , wohl auch noch
einmal zur Regelung der schwebendenAngelegenheiten
nach Berlin kommen. Erst nach Beendigung all dieser Er¬
örterungen werden die Vertrüge veröffentlicht werden.

Ile milltürisA Verteidigung Englands.
Aus London  wird gemeldet: Lord Willough hat ge¬

stern im Oberhause eine Vorlage eingebracht, die trotz der
Opposition gegen die Einführung der allgemeinen Dienst¬
pflicht öem Lande die nötigen Vaterlanösverteidiger bringen
wird. Die Vorlage fordert, daß alle männlichen Personen
zwischen 16 unö 45 Jahren , die eine Universität besuchen,
den besseren Ständen Prgehören oder im Jahre mindestens
400 Pfund beziehen, gezwungen werden, in ein Kadetten¬
korps einzutrcten und dort mindestens eine Omonatlichc
Ausbildung erhalten und die darauf folgenden 9 Jahre
eine kurze Uebung machen müssen.

Ile Manische Kabinettskrise.
Wie die „Daily Mail " aus Tokio meldet, ist infolge

der Ablehnung von 7 Millionen Pfund Sterling für die
Flotte durch das Oberhaus und infolge der Opposition des
Unterhauses gegen das Budget eine Kabinettskrise ent¬
standen. Das Kabinett wird demnächst seine Demission
cinreichen.

Sie amerikanische Einwanderungsbill.
Die Senatskommisiion in Newyork hat den Ausschluß

der Analphabeten von der Einwanderungsbill beschlossen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 13. März.

Jas Heilverfahren in Der Angestelltenversicherung.
Seit ungefähr einem halben Jahre ist in den Wir¬

kungskreis der Reichsversicherungsanstalt bekanntlich auch
das Heilverfahren  ausgenommen worden, eine
äußerst segensreiche Einrichtung, die in der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereits viel Gutes bewirkt hat. Unbegreif¬
licher Weise herrscht jedoch in den Kreisen der Versicherten
eine fast vollständige Unkenntnis des Bestehens derselben,
oder wenn doch, eine vollständige Unkenntnis der Art und
des Zwecks dieser neuen Einrichtung einer sozialen Für¬
sorge. Mit großer Freude war es daher zu begrüßen, daß
der Ortsausschuß Wiesbaden der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte es als seine Pflicht angesehen hatte, hier
aufklärend zu wirken und dies durch einen eingehenden
Vortrag über das Heilverfahren , anläßlich seiner am Don¬
nerstag stattgehabten Jahresversammlung im „Wies¬
badener Hof", zu bewerkstelligen. Der erhebliche Andrang
bewies, welch großes Interesse auch in unserer Stadt dieser
Wohlfahrtseinrichtung entgegengebrachtwird. Namens des
Ortsausschusses begrüßte Herr Helfferich  die Erschie¬
nenen und erteilte dem Redner des Abends, Herrn Ad.
Neunzerling,  das Wort zu feinem Vortrage . Herr
Neunzerling begründete zunächst die Bedeutung des Heil¬
verfahrens schon daraus , daß die Reichsversicherungsanstalt
in ihrem erstjährigen Etat nicht weniger als 12 Millionen

möglich ist, irgend ein Mittel auf den Markt zu werfen
oder sich als Heilkünstler aufzutun , als genaue und vor
Gericht zu vertretende Auskünfte zu erteilen. Denn mit
Vorliebe machen die Geheimmittelgeschäfte und Heil-
gewerbetreibenden der Gesellschaft das Leben durch Prozesse
sauer. Zu jeder Auskunft hält sich die Gesellschaft gern
zur Verfügung . Es besteht auch die Absicht, die Auskunfts-
Organisation zu erweitern . (Anfragen sind zu richten an
die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuscher¬
tums , Drcsden -Hellerau).

Kleine Mitteilungen.
Der Intendant des Leipziger Stadttheaters,

Geheimrat Martersteig , hat um vorzeitige Lösung seines
Vertrages ersucht, der noch vier Jahre läuft . Die Veran¬
lassung hierzu bot das Vorgehen des Stadtverordnetcn-
Kollegiums gegen den Haushaltsplan der städtischen Thea¬
ter : es werden zahlreiche Abstriche gefordert, die Marter¬
steig nicht gutheitzen will. Für das abgelaufene Jahr ist
wie bekannt, der Zuschuß auf 900 000 Mark angewachsen,
während unter Direktor Volkner nur ungefähr die Hälfte
dieser Summe von der Stadt zu tragen war.

„S chi r i n unö Gertraude ", das vieraktigc Tcherz-
spiel von Ernst Hardt, das neuerdings wieder an den Hof¬
theatern in Dresden und Kassel, sowie am Sradttheater in
Halle a. S . Erfolg erzielt hat, wurde von der Direktion
,„Set Nederlandsch Tooueel" für Aufführungen in holländi¬
scher Sprache in ganz Holland erworben.

Die medizinische Fakultät der Universität Erlangen hat
dem Mannheimer Oberbürgermeister K n tze r für seine
hervorragenden Verdienste, die er sich um die, der öffent¬
lichen Gesundheitspflege dienenden Einrichtungen in

seinem früheren Wirkungskreise erworben hat, den Ehren¬
doktortitel verliehen. Kutzer war bekanntlich, bevor er am
1. Januar 1914 seine Stellung in Mannheim antrat , Ober¬
bürgermeister von Fürth in Bayern.
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Mark für das Heilverfahren eingestellt habe. Von dieser
Summe sind bis fetzt erst 2 Millionen Mark für Verwal¬
tungskosten und Heilbeöürftige ausgegeben worden. Der
Rest wird einem Reservefonds überwiesen. Es steht also
noch genügend Geld zur Verfügung , um die wirklich eines
Heilverfahrens bedürftigen Personen eines solchen teil¬
haftig werden zu lassen. Und es ist der Zweck dieser Ein¬
richtung, allen  Versicherten, auch solchen, die ein Gehalt
über 2800 Mark beziehen, ein Heilverfahren zu gewähren.
Ausdrücklichzu bemerken ist, Last Las Wort „bedürftig" in
pekuniärer Beziehung nicht im Frage kommt. Bei Sich¬
tung der Anträge sind nachstehende Punkte von besonderer
Wichtigkeit: Anträgen auf nachträgliche Bewilligung
eines Heilverfahrens kann nicht entsprochen werden. —
Durchweg können solche Fälle, bei denen ein sofortiges
ärztliches Handeln erforderlich ist, sowie Unfälle überhaupt
nicht Gegenstand eines Heilverfahrens im Sinne des Ge¬
setzes sein, denn es kann nicht Aufgabe der Reichsversiche¬
rungsanstalt sein, für die den Krankenkasien obliegenden
Verpflichtungen aufzukommen. Die Erhaltung und Rück-
erhaltung der Gesundheit, das ist der Zweck des Heilver¬
fahrens ! — Bäder und Kurorte außerhalb des deutschen
Reichsgebietes können nicht besucht werden. Die Lei¬
stungen der Reichsversicherungsanstalt bei Kuren bestehen
neben der Gewährung freier Reise entweder in der Ueber-
nahme der vollen Kurkosteu, ober der Bewilligung eines
Zuschusses in angemessener Höhe. Für Unterbringung
tuberkulöser Kranken und solcher, die einer Behandlung
in einem Sanatorium bedürfen, stehen der Reichsversiche¬
rungsanstalt 81 Heilstätten und 29 Sanatorien zur Ver¬
fügung. Der Antrag auf Gewährung eines Heilverfahrens
wird am zweckmützigsten direkt an die Reichsversicherungs-
Anstalt gerichtet, und zwar sichert dieser Weg die
schnellste  Erledigung . Anzuraten ist dem Betreffenden
jedoch, sich vorher mit einem Vertrauensmann nt . Verbin¬
dung zu setzen. Dieser wird ihm schon mit ziemlicher Be¬
stimmtheit Voraussagen können, ob sein Antrag Aussicht auf
Gewährung hat, oder nicht. Die Zahl der täglich eingehen¬
den Anträgn belief sich im Sommerhalbjahr auf 120—150,
seit Mitte Oktober auf 48—56. Heilverfahrenanträge sind
von Ende April bis 22. November 9088 eingegangen. An
Kranken wurden in der gleichen Zeit überwiesen: an Lun¬
genheilstätten 1664, an Sanatorien 1192, an Bäder 794 und
an Krankenhäuser 127. Die Kosten für das Heilverfahren
beliefen sich auf 1076 076 Mark. Biele Versicherte machen
sich einen ganz falschen Begriff von der notwendigen Ord¬
nung beim Gang des Heilverfahrens . So ist es vorgekom-
men, daß einfach die Rechnungen der Aerzte über Krank¬
heiten eingesandt wurden , mit dem naiven Ersuchen, die
Rechnungen zu begleichen. Auch sind Anträge eingegangen,
die auf einen Aufenthalt in der Schweiz und in Italien
hinzielen. Alle diese Anträge mußten abgelehnt werden.
— Redner schloß seinen interessanten Bortrag , indem er
die Anwesenden ersuchte, das Gehörte weiterzuverbreiten
und damit auch zum Teil zur Aufklärung der Ziele dieser
segensreichen-Einrichtung beizutragen . — Nach Erledigung
dieses Punktes der Tagesordnung ergriff Herr Neunzer-
ling  nochmals das Wort und referierte in ausführlicher
Weise über den Voranschlag der Reichsversicherungsanstalt
1914. Der Voranschlag valanziert in Einnahme und Aus¬
gabe mit 155  000 600 Mark. In der Einnahme ist gegen das
Vorjahr ein Mehr von 2000 000 Mark, in der Ausgabe ein
Mehr von 2 760 000 Mark vorhanden. Die Einnahmen
aus Versicherungsbeiträgen werden auf 160 Millionen ge¬
schätzt, gegenüber 150 Millionen , die für 1913 angenommen
gewesen waren . Nach den Ergebnissen der Berufsstattstik
ist anzunehmen, daß zur Zeit ein Fünftel der Versiche¬
rungspflichtigen noch nicht erfaßt ist. Die Zahl der jetzt
Versicherten beträgt rund lVz  Millionen . Für das Heil¬
verfahren sind wieder 8 Prozent der Prämien -Einnahme
als Ausgabeposten aufgestellt, das ergibt die erhebliche
Summe von 11600 000 Mark . Zu dem Ausgabeposten:
„Kosten der Kontenauszüge 80 000 Mark" ist zu bemerken,
daß beabsichtigt ist, nach vollzogenem Abschluß des ersten
Geschäftsjahres jedem Versicherten  einen Auszug
seines Kontos zu übersenden, aus dem er genau ersieht, was
bis dahin für ihn gezahlt worden ist und er somit die
Richtigkeit der Buchungen nachprüfen kann. — Zu dem
8. Punkt der Tagesordnung : Mitteilungen über den ge¬
planten Bau dcS Verwaltungsgebäudes der R.-V. ergriff
Herr Neunzerling  wiederum das Wort und erläuterte
an Hand eines Planes den vorgesehenen Bau in Berlin-
WilmerSdorf. Die Kosten des Baues sind auf 6 000 000
Mark veranschlagt worden. Davon entfallen allein schon
auf den Platz 3%, Millionen Mark . Da für ungefähr 1500
Beamte Raum geschaffen werden mutz, kommen solche
Grötzenverhältnifle für den Bau in Betracht. Sämtliche Aus¬
führungen des Referenten wurden von den Anwesenden
mit großem Interesse verfolgt und fanden reichen Beifall.

Dürfen mittelbare Staatsbeamte sich sozialdemokratisch
betätigen? Das durch den Landrat Herrn von Heimburg
eingeleitete Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Amts¬
entsetzung gegen den GemeindeschöffenLiebig zu Bierstadt
wegen sozialdemokratischer Betätigung hat die demokra¬
tische und sozialdemokratischePresse eingehend beschäftigt.
Die Angelegenheit ging bis zum Oberverwaltungsgericht,
von dem die sozialdemokratischePresse hoffte, daß es den
Landrat desavouieren , d. h. das Disziplinarverfahren auf-
heben würde. Die höchste gerichtliche Instanz hat sich aber,
wie das zu erwarten war , auf die Seite des Kreisaus-
schuffes gestellt, der bereits auf Entlassung aus dem Amte
erkannt hatte. Es wurde dem Gemeinöeschöffen Liebig zur
Last gelegt, daß er bei der letzten Landtagswahl sich von
der sozialdemokratischen Partei als W.ahl-
mann  habe aufstellen lassen und sozialdemokratisch
gewählt habe. Das Erkenntnis des Kreisausschusses
auf Amtsentsetzung wurde damit begründet, daß Schöffen
mittelbare Staatsbeamte seien, und diese Eigenschaft. setze
auch ihrer außeramtlichen  Tätigkeit Grenzen, die sie
nicht überschreiten dürften , ohne sich eines Dienstvergehens
schuldig zu machen. Die Sozialdemokratie  sei eine
Partei , deren Mitglieder sich zu Anschauungen bekennten,
die mit den Grundlagen der bestehenden Ord¬
nung in Staat und Gesellschaft nicht verein¬
bar  seien. Wenn ein Beamter dieser Partei zugehöre, und
seine Zugehörigkeit zu ihr durch sein Verhalten nach außen
bekunde, so mache er sich des Vertrauens unwürdig , das sein
Amt von ihm erfordere. Das habe L. getan, indem er sich
von sozialdemokratischer Seite als Wahlmann bei der
Landtagswahl habe aufstellen lassen und dann auch sozial¬
demokratisch gewählt habe. Damit habe er auch die beson¬
dere, mit seinem Amt verbundene Pflicht, für die Rechts¬
und Staatsordnung einzutreten , gröblich verletzt. Das
Oberverwaltungsgericht , dessen Entscheidung L. angerufen
hatte, bestätigte die Entscheidung des Kreisausschusses und
Sab somit dem Lanörat Recht. Eine öffentliche Betätigung
von Staatsbeamten im Dienste oder im Sinne der Sozial¬
demokratie ist also nicht erlaubt . Und bas ist doch auch

ganz selbstverständlich, denn alle Staatsbeamten jauch die
mittelbaren ) haben gegen dem König den Treueid abzulegen.
Königstreue ist aber mit sozialdemokratischer Betätigung
wicht vereinbar . t ,

Deutsche Kolonialgesellschast (Abteilung Wtesbaden).
Zu dem gestern abend in der Aula der „Höheren Töchter-
chule" stattgefundenen Vortrag des Hanptmanns a. D.

Göring  hatte sich eine recht große Anzahl Zuhörer ein¬
gefunden. Herr Hauptmann Göring , der lange Jahre in
Deutsch-Ostafrika als Bezirkschef von Ujiji und Urundi
tätig war , sprach über die „Tanganjika -Bahn , den Tangau-
iika-See und seine Umgebung". Ein Thema, welches durch
die erst vor kurzem stattgehabte Eröffnung der Tangan-
ika-Vahn , wohl großes Interesse beanspruchen durfte. In

großen Zügen gab Redner zunächst ein Bild von der ge-
chichtlichen Entwicklung des groß angelegten Planes einer

Eisenbahn, die die Küste mit dem Tanganjika -See verbin¬
den sollte. Nur etappenweise wurde der Bau bewilligt.
Und stets, wenn eine neue Strecke fertiggebaut war , ver¬
ursachte es langwierige Verhandlungen , bis die Einwilli¬
gung zu dem weiteren Bau erteilt wurde. Durch den Ver¬
kehr dieser jetzt endlich vollendeten Eisenbahn werden dem
Staate jährlich riesige Summen Geldes erspart. Verur¬
sachte doch früher die Beförderung eines einzelnen Sol¬
daten, der vielleicht von der Küste nach einer abgelegenen
Station am Tanganjika -See versetzt wurde, einen Kosten¬
aufwand von 1500—3000 Mark. Im zweiten Teile seines
Vortrages führte Redner uns an Hand zahlreicher, wohl¬
gelungener Lichtbilder, auf eine Reise quer durch die Ko¬
lonie, den Schienen der neuen Eisenbahn entlang . Die
geographischen Verhältnisse, die Vegetation des Landes,
einiges über die Eingeborenen und über die Tierwelt
wurde besprochen, und endlich, am Tanganjika -See ange¬
langt , wurden wir mit dessen schöner Lage und dessen Ver¬
kehrsverhältnissen bekannt gemacht. — Der fast zweistündige
Bortrag fand einen langanhaltenden starken Beifalls

Todesfall. Der Rentner Joh . B o sson  g, Kirchgasse 68
wohnhaft, der Vater des Inhabers der Hvfbäckerei und
Konditorei, ein stadtbekannter alter Bürger , der pietätvoll
die Erinnerungen an die nassauische Vergangenheit pflegte,
ist gestern abend, 70 Jahre alt , gestorben.

Silberne Hochzeit. Der frühere Herrschaftsdiener Karl
Habicht  mrd dessen Ehefrau , geb. Marie Krämer , feiern
am 16. ds. Mts . daS Fest der silbernen Hochzeit.

Ein öffentlicher Vortragsabend des Blankrenzvercins
soll Sonntag , den 18. März , abends 8 Uhr, im Saale des
Evangelischen Bereivshauses stattfinden. Vom ärztlichen
Standpunkt aus wird Herr Dr . m ed. Otto „die Schä¬
den des Alkohols"  beleuchten. Im zweiten Teil des
Abends soll eine Reihe von Lichtbildern : „Zwei
Häuser , zwei Leben"  mehr die häusliche und soziale
Seite der Alkoholnot veranschaulichen. — Das Blaue Kreuz
hat ja in erster Linie den Rettungsdienst an den Opfern
der Trunksucht zur Aufgabe und arbeitet darin mit .erfreu¬
lichem Erfolg . Unter den 111494 Mitgliedern des Gesamt¬
bundes, die im Jahre 1912 gezählt wurden, waren 22184
gerettete Trinker . Allein der Wiesbadener Verein zählte
nach seiner letzten Berechnung unter seinen 182 Vereins¬
genossen 39 ehemalige Trinker , die länger als ein Jahr,
und 9, die länger als 8 Jahre vom Trünke frei sind. —
Neben der Trinkerrettung liegt aber auch in der vorbeu¬
genden Bewahrung und Aufklärung gegenüber den Ge¬
fahren des Trunkes und der Trinksitten eine wichtige Auf¬
gabe des Blauen Kreuzes, welcher der öffentliche Vortrags¬
abend am nächsten Sonntag dienen möchte.

Prüfung . In der am 9. März an der Hofrat Faverschen
Privatschule abgehaltenen Schlußprüfung bestanden alle in
die mündliche Prüfung eingetretenen Schüler der Unter¬
sekunda, vier von Wiesbaden, einer von auswärts.

Kurhaus, Theater, Vereine. Vortrage ustv.
Der Verein Süd - Wirsbaden  hält seine

Hauptversammlung am Samstag  abend , 814 Uhr, im
Gartensaale des Hotels Vogel in der Rheinstraße ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Arbeiterausstand . Unter den Taglöhnern der Tief¬
baufirma Schwalbach, die mit der Herstellung des Kanal¬
anschlusses zur neuen Kaserne  im Parkfeld beschäf¬
tigt find, ist ein A u s sta n d ausgebrochen. Die Leute ver¬
langen höhere Löhne als in den Wintermonaten , wo die Ar¬
beiten als NokstandSarbeiten ausgeführt wurden . Im
ganzen streiken 17 Arbeiter , für welche die Firma bereits
Ersatz eingestellt hat.

Erbenheim.
Gemeindevertreterwahl . Bei der am Donnerstag vor¬

mittag stattgehabten Stichwahl zur 2. Abteilung der Ge¬
meindevertretung wurde Landwirt ErasmuS Merten
gegen den Sattlermeister Karl Stoll gewählt.

Unfall. Am Donnerstag nachmittag flog auf der Ziege¬
lei Merten dem Arbeiter Peter Dienst  ein schweres Holz¬
stück gegen den rechten Unterschenkel und zerschmetterteihm
das Wadenbein. Mitglieder der Sanitätskolonnc legten
dem Verunglückten einen Notverband an und brachten ihn
dann in das hiesige Krankenhaus.

Nassau und Nachbargebiete.
Vemelnderatswahlen.

?? Niederselters , 12. März . Heute fanden die Er¬
gänzungswahlen zur Gemeindevertretung statt. Gewählt
wurden in Klasse 1: Postschaffner Heinrich Lorch, in Klaffe
2: Gastwirt Jakob Schicke! und in Klasse8: Tünchermeistcr
Johann Schmitt und Schlossermeister Gisbert Schütz.

Bon der rechten Weinnsersttaße.
Nachdem im Jahre 1912 die landeSpolizcilichc Prüfung

des Entwurfs der rechten Rhcinuserstraße in den Gemar¬
kungen Atzmannshaufen, teilweise in der Gemarkung Lorch,
in Lorchhausen, Caub, St . Goarshausen stattgesunden, für
die Gemarkungen Rüdesheim und Lorch das Prüfungsver¬
fahren im Gange war , hatten bei der landespolizeilichen
Prüfung die Rheinstrombauverwaltung nnd die Eisen¬
bahnverwaltung Gelegenheit, zu dem Entwurf Stellung
zu nehmen. Verschiedene Fragen wurden hierbei geklärt
und man war sich darüber schlüssig, daß eine erleichterte
Durchführung des ganzen Bauplanes ermöglicht werde.
Im Laufe deS Jahres 1918 hat sich der Staat dazu ver¬
standen, unentgeltlich die Leinpfadflächen avzutreten und
das sonst zum Bau notwendige Gelände zu dem Betrage
von 30 Mark pro Ar zur Verfügung zu stellen, die Ufer¬
befestigungen zu unterhalten , während die Unterhaltung
der Stützmauern an den Böschungen des Eisenbahnkörpcrs,
die neuangelegt oder erweitert werden, durch die Eisen¬
bahnverwaltung erfolgen soll, soöatz der Landesausschntz
in seiner Sitzung im Oktober v. I . einem neuen Plane , der
ein neues Programm für die Finanzierung und die Aus¬
führung des Rheinuferstraßenprojektes vorsieht, zu¬

stimmte. Danach soll der Ausbau der Straße im Rhein¬
gaukreis als Bizinalweg nach dem aufgestellten Entwurf
ausgeführt werden mit einem Kostenaufwand von 800 000
Mark. Im Kreise St . Goarshausen sollen die bestehenden
Bizinalwege im Zuge der Rheinuferstratze ohne Linien¬
änderung und ohne Aenderung der Breiteverhältnisse her¬
gestellt werden mit einem Kostenaufwand von 185 000 Mark.
Für den wichtigen Durchgangs- und Automobilverkehr soll
von Wellmich ab nach Dachsenhausen eine Höhenstraße als
Bizinalweg gebaut werden bet 800 000 Mark Kostenauf¬
wand. Da der Entwurf des Teiles der Rheinuferstratze, der
im Rheingaukreis läuft , endgültig festgelegt ist und die
landespolizeiliche Genehmigung gefunden hat, und nur

noch einige Schwierigkeiten hinsichtlich der Finanzierung
der Straße im Kreise St . Goarshausen bestehen, die aber
bald ihre Erledigung finden dürften , so ist zu hoffen, daß
im Laufe Sieles Jahres mit dem Bau dieser wichtigen
Verkehrsader , die eine direkte Verbindung zwischen Frank¬
furt a. M. und Köln rechtsmainisch und rechtsrheinisch
herstellt, begonnen werden kann.

Sc. Niederwalluf, 12. März . H ochwasser  s chä d e n.
Die Uferbewohner unserer Gemeinde haben seit einigen
Tagen durch die Hochwassergefahr  empfindlich zu
leiden. Das Wasser des über die Ufer getretenen Rhein¬
stromes ist in zahlreiche Keller eingedrungcn und hat be¬
sonders den darin lagernden Kartoffeln geschadet. Seit
heute früh sind auch verschiedene Ortsstraßen überschwemmt
und geht der Wasserstand nicht bald zurück, dann ist es um
die im Anbau begriffenen Rheinanlagen geschehen. Etn
kleiner Teil derselben war heule früh schon fortgeschmemmt.
Sehr bedenklich ist der Zustand, den das Hochwasser im
nenerbauten Schul- und Rathaus Hervorgernsen hat. Das
Wasser drang schon vor drei Tagen durch den tiefgelegenen
Kokslagerraum in die Kellergewölbe und bedrohte die
Dampfheizungsanlage . Durch Ausschöpfen wurde der
Wasserstand niedrig gehalten, bis in der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch der Wasserandrang so stark wurde, daß
die Feuerspritze herangezogen werden mutzte. Heute ist ein
weiteres Anschwellen des Stromes festzustellen, so daß dre
Dampfheizungsanlagc außer Betrieb gesetzt und der
Schulunterricht  wegen gleichzeitiger Ueberschwem-
mung der Austreteräume geschlossen  werden mußte.
In der Bürgerschaft ist man erstaunt, weshalb nicht von
der Bauleitung bei Errichtung des Gebäudes gebührende
Rücksi-bt auf die Hochwassergefahr genommen wurde.

i. Griesheim , 13. März . Zum Fall Geisse  n-
b e r g e r schreibt der „Gricsh . Anzeiger": „Wie jetzt allmäh¬
lich bekannt wird, ist nicht nur die Gemeinnützige Bauge¬
sellschaft die Leidtragende allein, sondern auch verichiebene
Privatpersonen sind in Mitleidenschaft gezogen, indem ste
dem Dr . Geissenberger, der ein Einkommen von ztrka 18-
vis 20 000 Mark im Jahre hatte, Geld geliehen haben. Es
kommen verschiedene hiesige Geschäftslente, Chemiker und
Beamte der Chemischen Fabrik und Lieferanten rn Frage
und die einzelnen Beträge schwanken zwischen 2000
u n d 10 000 M a r k."

t . Frankfurt , 13. März . Zugentgleisung . Im
Hauptbahn Hof entgleisten  heute früh 6 Uhr vier
Wagen einer Rangierabteilung,  stellten sich quer
und versperrten das Geleise nach Mainz und Mannheim.
Ein großer Teil der Züge mußte umgeleitet werden. Die
V-Züae , 7 Uhr 32 Min . und 7 Uhr 40 Min . nach Paris
und Basel erlitten bedeutende Verspätungen . Erst nach

Arbeit war die Störung beseitigt.

Gericht und Rechtsprechung.
Schöffengericht. Ein richtiger Rabenvater  ist

der Stiefvater des kleinen kMährigen Franz Hofmann,
welcher ihm von seiner Frau mit in die Ehe gebracht wurde,
nämlich der Bäckermeister A. W. auö Wiesbaden. Er ist
wegen Mißhandlung des Kindes schon einmal verurteilt
worden und hatte sich am Freitag wieder vor dem Wies¬
badener Schöffengericht zu verantworten . Im Jahre 1913
hat er nur daS Kind wieder so oft geschlagen und derart
hart , baß es am ganzen Körper blau und schwarz war.
Eines anderen TageS hat er das Kind so traktiert , daß es
besinnungslos wurde und erst unter dem Wasserrohr wieder
zu sich gebracht werden konnte. Unter anderem hat er das
Kind mit dem Kopf in den eigenen Kot gestoßen Die
Hausbewohner erzählen haarsträubende Dinge . Wegen
Üngevührlichkeitvor Gericht einer Zeugin gegenüber wurde
der Angeklagte zu einer sofort zu vollstreckenden Haftstrafe
von 8 Tagen verurteilt . Auch die Ehefrau wurde wegen
Mißhandlung des Kindes zu 3 Wochen Gefängnis verur-
teilt Dagegen hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt,
weil er 6 Monate beantragt hatte. Gegen den Angeklagten
wurden wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werk¬
zeugs 4 Monate , wegen Körperverletzung (Stoßen in den
Kot) 8 Monate , zusammengefaßt 6 Monate Gefängnis be¬
antragt . Das Gericht schloß sich diesem Antrag an.

--- Schwurgericht. Limburg.  10 . März . Wegen
Straßenraubs hatten sich heute zu verantworten der 20-
jährige Dachdcckergeselle Gustav Hehler und der 80jährige
verheiratete Sandformer August Weil, beide von Weil-
münster. Die beiden Angeklagten befanden sich am Abend
des 13. November v. Js . in einem Gasthaus bei Möttau
und zechten. Hehler hielt den Weil frei, da dieser kein
Geld hatte. An einem Nebentische saß der 87jährige Berg¬
mann Karl Heinrich Gath aus Altenkirchen. Dieser sollte
auch einen ausgeben, was aber abgelehnt wurde. Gath
bezahlte seine Zeche mit einem 20-Markstück und verließ
allein die Wirtschaft. Kurz darauf entfernten sich auch die
beiden Angeklagten und gingen dem Gath nach. Kurz vor
Möttau holten sie ihn ein. Die drei gingen zusammen
durch Möttau durch. Als sie sich dann vor dem Ort auf
der Straße nach Attenkirchen befanden, packte einer den
Gath am rechten und der andere am linken Arm und schon
lagen sie im Chaussecgraben. Während Hehler dem Gath
beide Hände fcsthielt, griff ihm Weil in die Tasche und
nahm ihm das Portemonnaie . Als Gath sein Portemonnaie
verlangte , erhielt er dasselbe von Weil zurück mit dem Be¬
merken, eS habe ja im Graben gelegen. E? fehlten ca.
19 Mark : den Rest hatten ste ihm belassen. Die Geschwo¬
renen bejahten die Schuldfrage unter Zubilligung mildern¬
der Umstände. Das Urteil lautete gegen Hehler aus 1 Jahr
8 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten
Untersuchungshaft, gegen Weil auf 1 Jahr 6 Monate Ge-
fängniss er wurde sofort in Haft genommen.

Spsrt.
Zie MsMener Milrennen.

Der R e n n kl u b W i e Sb a d e n veröffentlicht jetzt die
Propositionen für seine beiden ersten Tage am 14. und
16. April.  Nachdem diese Tage um eine Woche weiter m
die Saison gelegt worden sind, bilden sie jetzt sozusagen nur
Frankfurt , dessen Frühjahrsmeeting auf den 19., 22 und
26. April fällt, ein zusammenhängendes Ganzes . Jnfolge-
öesscn wurde auf die Frankfurter Propositionen Rücksicht
genommen und analog diesen für jeden der beiden Tage
als Einleitung ein Flachrennen ausgeschrieben, das von
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Herren zu reite« ist. Ileberhaupt weisen, wie der „Deutsche
Sport " zu der Ausschreibung bemerkt, die Propositionen
einen größeren Anschluß an die der anderen süddeutschen
Ställe auf als bisher . Als Vorbereitung für Mannheim
ist dem ausländischen Material reichlich Gelegenheit zu
Rennen gegeben, denn nur drei Rennen dieser Tage sind
auf inländische, österreichisch-ungarische und dänische Pferde
beschränkt, alle anderen sind international . Infolgedessen
weichen die Propositionen in vielen Punkten von denen des
Vorjahrs ab. Es würde zu weit führen , auf alle Einzel¬
heiten, die sich auf Preise , ZulassungSgrenzen, Pünalitäten,
Erlaubnisse und Distanzen erstrecken, genau etnzugehen.
Wir greifen daher nur die wichtigsten Momente heraus.
Aus dem Kurpark-Rennen , einem Flachrennen für Jagd-
pferöe, ist das Kurpark-Flachrennen geworden, für drei¬
jährige und ältere Pferde aller Länder, die seit 1. Januar
1918 kein Rennen von über 4009 M. gewonnen haben über
1409 Meter . Der Preis von Stierstem wurde in ein
Hcrren -Reiten und Handieap II nmgewandelt. Der siegende
Reiter erhält hier den Ehrenpreis der Frau Kommerzien¬
rat Söhnlein -Papst, der früher im Rheinischen Offiziers-
Jagdrennen gegeben wurde. Dieses selbst existiert nicht
mehr, ebenso wenig der Preis von Geisenheim. An ihre
Stelle traten das Rheinische Jagdrennen (8999 M., 3299
Meters für vierjährige und ältere inländische, österreichisch¬
ungarische und dänische Pferde, die feit 1. März 1913 kein
Rennen von 4999 M. gewonnen haben, von Professionals
zu reiten , und das Offizier-Jagdrennen (Ehrenpreis und
8909M„ 3290 Meters, Offizier-Rennen , für vierjährige und
ältere Pferde aller Länder, die seit 1. Januar 1913 nicht in
Summa 19 009 M. gewonnen haben. Eine Neuausschrei¬
bung des zweiten Tages ist das Frühjahrs -Hürdenhandicap
(5999 M., 8290 Meters Handicap II , für vierjährige und
ältere Pferde aller Länder. Aus dem Hallgarten-Jagd-
rennen ist das Mannheimer Jagdrennen geworden. Die
Proposition blieb annähernd dieselbe, nur wurde aus dem
Handicap II ein Handicap I . Infolgedessen ist das Rennen
jetzt vierjährigen und älteren Pferden ohne Beschränkung
offen. Der Rheinstein-Preis , früher ein Hürdenrennen
unter Altersgewicht über 3099 Meter , von Professionals zu
reiten , wurde jetzt in ein Flachrennen für Jagdpferde und
Handicap umgewandelt und führt über 2899 Meter . Außer
einer Reihe von Ehrenpreisen kommen 48 999 M. für diese
beiden Tage in bar zur Verteilung , die sämtlich garantiert
find. Von diesen entfallen 6890 M. auf drei Flachrennen
und 38 600 M. auf 11 Hindernisrennen , im ganzen 31109 M.
auf Pferde aller Länder.

Auch die „Sport -Welt" beschäftigt sich mit der Ausschrei¬
bung und kommt dabei zu dem Schluß: „In seiner jetzigen
Gestalt verdient das Programm mit Recht eine starke Unter¬
stützung der Ställe , ist doch auf deren Wünsche die weit¬
gehendste Rücksicht genommen worden."

Vermischtes.
Zer König der Beigier und der WAolk.

König Albert bemerkte, wie die Brüsseler „Blaamsche
Gazet" erzählt , neulich bei einem Hofvall, daß eine Dame
der hohen Gesellschaft nicht nur sehr tief ausgeschnittenwar,
sondern auch ein nicht besonders weit hinunterreichendes
geschlitztes Kleid trug . Er winkte den Hofmarschall Grafen
de Merode heran und flüsterte ihm einige Worte ins Ohr.
Graf de Merode ging daraufhin auf die Dame zu, bot ihr
galant den Arm und durchschritt mit ihr den Saal . Die
Dame war anfangs sehr geschmeichelt, erschrak aber nicht
wenig, als in der«Nähe einer der Türen der Hofmarschall
ihr sagte: „Gnädige Frau , Seine Majestät hat bemerkt, daß
Ihr Kleid aufgetrennt ist, und hat mich beauftragt , Sie zu
einer Kammerfrau zu bringen , die den Schaden beseitigen
soll . . ." Ehe die Dame zur Besinnung gekommen war,
saß sie bereits in ihrem Wagen, der sic heimbrachte.

Aeralion an Mrstleutimntv. Wmterseldt.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Zustand des

Immer noch in GrisolleS weilenden Oberstleutnants von
Winterfelbt eine neue schwere Operation notwendig ge¬
macht. Es mußte ein Eingriff in der Nierengegend vor¬
genommen werden, der indes geglückt ist.

2 Eiseudrchlmuentätsr uerWtet.
Gestern abend wurden in Aurillac 2 Arbeiter verhaftet,

die auf die Schicncnstrecke von St . Flour nach Brionde
große Felsstücke gewälzt hatten, um einen Zug zur Entglei¬
sung zu bringen . Der Lokomotivführer bemerkte das Hin¬
dernis noch rechtzeitig und zog die Bremse. Trotzdem fuhr
die Maschine ans die Steine auf und wurde am Vorderteil
schwer beschädigt.

Ein Flieger vermißt.
Ans Santiago  wird gedrahtet : Der chilenische Avia¬

tiker Leutnant Bcllo, der zu einem Flug ausgestiegen war,
um das Führerzeugnis abzulcgen, kehrte nicht mehr zurück.
Man nimmt an, daß er mit seinem Apparat in das Meer
gestürzt und ertrunken ist.

Kurze Nachrichten.
Uuter Gattcnmordverdacht. Wie der „Berliner Lokal¬

anzeiger" erfährt , ist gegen den nach Verübung zahlreicher
Ordensschwinöeleien in Paris verhafteten Hans Branco
aus Berlin jetzt der Verdacht aufgetaucht, daß er den Tod
feiner Frau , einer Tochter des bekannten Hoftischlermei-
sters Groschkns aus der Landsbergerstr. 25/26, gewaltsam
herbeigeführt habe. Die hiesige Staatsanwaltschaft hat des¬
halb an die Pariser das Ersuchen gerichtet, Branco nach hier
auszuliefern.

Die Zuellfrage!mReichstag.
Im Reichstage stand heute die Interpellation des

Zentrums wegen des letzten Offiziersöuells auf der Tages-
ordnnug . Begründet wurde sie durch den Abgeordneten
Gröber. In seiner Antwort bemerkte der Kriegsminister,
die Anzeige von dem Ehrenhandel sei dem Ehrenrat ver¬
spätet zugegangen, so daß ein Ausgleich nicht habe er¬
folgen können. Ein ehrengerichtliches Verfahren sei des¬
halb erforderlich gewesen. Hierauf habe der Beleidigte
nicht eingchen zu können geglaubt und der Zweikampf habe
stattgefunden. Der Zweikampf sei keineswegs durch die Er¬
klärung des Ehrenrates veranlaßt worden. Der beleidigte
Offizier habe den Beleidiger unter Nichtachtung der Vor¬
schriften gefordert und dann erst beim Ehrcnrat Anzeige
erstattet. Auch habe er den Versuch, einen kurzen Aufschub
des Zweikampfes zu veranlassen, schroff abgclehut. Der
.Kriegsminister gibt der Erwartung Ausdruck, daß die ge¬
plante Reform des Strafrechts auch dem Heere und der
Marine zugute kommen wird und daß unabhängig davon
die berufenen Stellen unablässig bemüht sein werden, er¬
zieherisch zu wirken.

Aerzte und Krankenkassen.
In Leipzig  ist ein neuer Aerztekonfltkt wegen der

Honorarforderungen entstanden. Nach einer gütlichen Ver¬
einbarung der allgemeinen Ortskrankenkaffe mit den
Aerzten war seinerzeit beschlossen worden, die in Zukunft
der Kaffe fretwillig beitretenden Mitglieder lediglich auf
Krankengeld zu beschränken, so daß sie wie alle Privatper¬
sonen den Aerzten den üblichen Honorarsatz selbst mitbe¬
zahlen msiffen. Das Vcrsichernngsamt hat die dazu nötigen
Satzungsänderungen genehmigt. Damit ist die ärztliche
Honorarfrage von neuem akut geworden.

Etudentenstreik.
Aus Wien  wird gedrahtet: Die Studentenschaft der

Tierärztlichen Hochschule hat beschloffcn, von heute ab zu
streiken.

Stürme im MMekmeer.
Ans London  wird gedrahtet: Nach Meldungen aus

Melilla herrscht an der nordafrikanischen Küste ein furcht¬
barer Sturm , dem viele Menschenleben zum Opfer gefallen
sind. 12 Schiffe sind gestrandet. 190 Personen konnten
gerettet werden. Biele Schiffe befinden sich in Seenot.

Jer Aufstand!u Ekuador.
Der Draht meldet aus Paris:  Wie dem „Figaro"

aus Ouino gemeldet wird, hat der Präsident der Republik
Ecuador , Leunidas Plaze , die Aufständischen, die die Stadt
Esmeraldas besetzt hielten, geschlagen. In den übrigen
Teilen des Landes herrscht völlige Ruhe und die Revolution
kann mit diesem Siege als erloschen betrachtet werden.

Neues amerikanisches MsenschkachtWff.
Airs Washington  wird gemeldet: Auf der Werft

von Nervport wurde gestern das Schlachtschiff„Texas" in
Dienst gestellt. Die „Texas " ist das mächtigste augenblick¬
lich schwimmende Schlachtschiff der Welt. Es besitzt 19
15 Zentimeter -Geschütze und 21 12)4 Zentimeter -Kanonen,
die als Mittelartillerie dienen. Die Geschwindigkeit beträgt
21 Seemeilen in der Stunde.

Der Mitgliederbestand
am 1. Januar 1918 war . . . 8969
Abgang von Mitgliedern , die in früheren

Jahren verstorbeu sind . . 16 8958

Zugang in 1918 448

Mit Ende 1918 schieden au§: durch Kündigung 249
„ Tod in 1913 296
„ Ausschließung 31 486

Zahl der Mitglieder Ende 1913 . . . . . . 8910.
Die Witwen verstorbener Mitglieder , welche nach 8 72

des Statuts von Zahlung des Eintrittsgeldes befreit sind,
sind unter den neu aufgenommenen Mitgliedern gezählt.

Haftsumme« und Geschäftsanteile.
Zahl der Mitglieder am

1. Januar 1913 . . . 8969 mit M. 8969 900.—Haftsumme
Zugang in 1913 . . . 448 „ „ 443900.—
Mit Schluß des Jahres

9412 mit M. 9 412 909.—Haftsumme
1913 scheiden aus . . 502 „ „ 502 000.—

sodaß in 1914 übergehen 8919 mit M. 8 910 999.—Haftsumme
Die Geschäftsanteile haben sich (Bergl . die obige Zu¬

sammenstellung der Jahre 1994/1913. Red.) um 29 974 M.,
die Haftsumme um M. 59 990.— vermindert.

Eine wesentliche Zunahme erfuhren die dem Institutans der
Sparkasse

zur Verfügung stehenden Mittel.
Aus 1912 gingen über Spareinlagen im

Betrage von . 5986 485.75 M
Es betrugen die Einnahmen in 1918 . . . 4 796 342.15
die zugeschriebenen Zinsen zu 3)4% . . . 225 950.71 „

zusammen . . 11 098 778.61 M.
Verausgabt wurden in 1913

an Kapital . 4113 616.46 M.
an Zinsen für ausge¬

glichene Bücher . . . 28 299.46 „ 4141915.92 M.

Stand Ende 1913 . . 6 866 862.69 M.

Volkswirtschaftlicher Teil.
MtWSetcU su BicsMlcn.

Eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Der Geschäftsbericht für das Jahr1913 (53.

Verwaltungsjahrj der heute Abend der Generalversamm¬
lung unterbreitet wird, betont, daß der Vorschuß-Verein
„Dank der zngeflossenen reichlichen Mittel — besonders in
der Sparkasse — in der Lage war , nicht nur den Mit¬
gliedern die älteren Darlehen — etwa 11)4 Millionen Mark
— zu dem billigen Zinsfuß von 5% zu belassen, sondern
auch über 1 Million neuer Vorschüsse zum Wechseldiskont
der Reichsbank zu bewilligen und auch hierfür mit dem
Herabgehen der Bankrate sofort mit der entsprechenden
Zinserinäßiguiig zu folgen. Die werbenden Kontis , Vor¬
schüsse und Kredite weisen um 1,2 Millionen Mark höhere
Bilanzsummen auf. Der Gesamtumsatz ist etwas zurück¬
gegangen und zum größten Teil auf die ungünstige Börsen¬
lage und den verminderten Umsatz auf dem Effekten-
Kommissionskonto zurückzüführen, welcher wieder andere
Kontis in Mitleidenschaft zieht. Auf die erstklassigen Effek¬
ten des Reservefonds mutzten, um den gesetzlichen Vor¬
schriften zu genügen, rund 41700 M. abgeschrieben werden,
welche zum grüßten Teil bei Drucklegung des Berichtes
wieder durch Knrsbefferungen ausgeglichen sind und in
späteren Jahren wohl eine stille Reserve bilden werden."

Der Abschluß zum 31. Dezember 1913 unterscheidet sich
in wesentlichen Zügen von den Bilanzen der Vorjahre.
Der Gewinn ist der höchste in den Jahren 1999/1913, dessen
ungeachtet wird nur eine Erhöhung der Dividende von 5
auf 5)4 Prozent vorgeschlagen, während in 19996 Prozent,
in 19196)4 Prozent zur Verteilung gelangten. Bei einem
Vergleich der wichtigsten Bilanzposten des letzten Jahr¬
zehnts ergibt sich das folgende Bild:

L^>L.L Gesamt- Geschäfts- Ordern!. Reserve- Rein- f
vS'.a v—. C

vO'_-4=; Umsatz Guthaben yteierüe-
fand fand II

Dftlcrederef. gewinn
Jl Jl Jl Jl Jl M

1904 8173 572,632,198 2,759,236 1,200,000 307,228 71/21905 8565 601,481,446 3,838,650: 1,304,116 — 296)316 7
1906 8656 572,924,764 4,013,667 1,406,732 431,206 81907 8827 562,033,663 4,122,115’1,50«,678 70,000 516,101 8
1908 8934 577,571,318 4,199,573 1,562,378 114,050 400,748 71909 8953 619,135,152 4,242,794)1,584,533 131,411 289,4756
1910 8978 622,072,07;: 4,301,5401.616,932 123,303 350,613 61/21911 8987 596,960,905 4,295,880 1,645,886 27,123 261,591 5
1912 8969 615,535,187 4,285.127| 1,679,552 91,787 314,3445
1913 8910 576,249,419 4,265,053:1,720,305 126,690 386,6475V»

Frankfurter Börse
vom 13. März.

Die Unternehmung verhält sich a b w a r t e n d gegen¬
über den auf sie einstürmenden schlechten Nachrichten. Man
bleibt kühl, wenn Rußlands Kriegsminister mit der Be¬
reitschaft drohen läßt, man läßt sich nicht beirren durch pes¬
simistische Schilderungen vom rheinisch-westfälischen Eisen¬
markt und man legt den Rückgängen in Ncw-Aork nur eine
mäßige Bedeutung bei. Mit einem Wort : cs herrscht keine
Neigung, ä la baisse zu arbeiten ; ebenso wenig schreitet das
Publikum zu Verkäufen. Daraus erklärt es sich, daß die
Kurse sich trotz alledem behaupten oder doch nur um Klei¬
nigkeiten nachgeben.

Auch auf dem Kassamarkt sind keine Veränderungen zu
verzeichnen; die Besserungen, die chemische Werte gestern
Abend erzielten, gingen zum teil wieder verloren.

ErgMjungS-Knrsbericht.
Berlin , 11. MLrz. ..Hansa". Damvfschlffs-Aktlen 290 40. „Eintracht " Bernwerl,.

Aktien »13.— Sproz. Burbach-Obi. 99.90. Svroz. Sofia . Gold . Anleibe 92 50
Deutsch- Ostafrlkanische. Eis-nbahn . Anlei!,- 91.10. Echautuna - Eisenbahn . Aktien
140.60. Balcke T-llering . Aktien 108.—. Oberschlesiche KokSwerke 240.—. Echimi.
schower C-m-nt 174.80. Bochum. GelfenkirchenStr .-B. 100— Nordhailsen-Wemige.

Seit dem Jahre 1919 hat die Zunahme der Ge¬
schäftsguthaben, seit 1911 das Anwachsen der Mitglieder-
zahl eine Unterbrechung erfahren.

Der Reingewinn
dagegen, der in 1999 voii 499 748 (im Vorjahre ) auf 289 478
Mark gesunken war , hat sich um nahezu hunderttausend
Mark — auf 386 647 Mark — erhöht, bei ziemlich gleich ge¬
bliebenen Geschäftsguthaben. Im Jahre 1999 wurden aber
sechs Prozent Dividende vergütet , während das jetzt zu
verteilende Ergebnis um ein halb Prozent unter diesem
Satz bleibt : ein Beweis für das Bestreben, wie bisher
mehr auf Konsolidierung als auf hohe Erträgnisse hinzu-
arbeitcn . Die Vorschläge des Vorstandes und Aufsichts¬
rates über die Verwendung des Reingewinnes aus 1913
beantragen 1. 10% deS Reingewinnes zum ordentlichen Re-
servefonö I (8 70 der Satzungen) 88 665 M., 2. den Mit¬
gliedern von dem für 1913 dividendeberechtigtenBetrag der
Geschäftsgnthaben von 4118 965 M. 5)4% Tivendende
226 493.08 M„ 3. dem Rescrvefond II 83 715.27 M., 4. dem
Rnhegehalt-Reservefonö 15 999 M., 5..Abschreibung auf das
Geschäftsgebäude 18  266.35 M., 6. Abschreibung aus Mo-
bilicnkontv 2908.12 Ai., 7. dem Lokalgewerbeverein hier
einen Zuschuß für die Fachschule 1000 M., 8. dem hiesigen
Zweigverein zur Verbreitung von Volksbildung 5999 M.,
9. dem Kaufmännischen Verein (E. V.) für Bortragszwecke
109 Ai., zus. 386 647.77 M.

Es ergibt sich, daß die große Zuwendung znm Reserve¬
fond II (D e l c r e d e r c f on d) den Mehrgewinn nahezu
voll in Anspruch nimmt. Dieses Konto hatte Ende 1912
einen Bestand von 92 787 M., auf geschriebene Forderungen
gingen ein 7679 M., dagegen wurden neuerlich ab ge¬
schrieben  57 482 M., sodaß der Bestand Ende 1913 nur
noch 42 975 M. war . Durch Zuwendung von 83 715 M.
aus dem Ueberschuß von 1913 wird sich der Dclcrederefond
auf 126 690 M. erhöhen.

WetterberichK
Bi IMeugasse 22 1

Belegenhelts-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkieldung sowie Sdiah-

- Bekannt billige Preisar Iwaren

von Ser Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -f 5 niedrigste Temperatur -f 5.

Barometer: gestern 764.8 mm, heute 765.4 mm.
Voransstchiliche Witterung für 14. März:

Veränderliche Bewölkung mit einzelnen Niederschlägen.
Temperatur wenig geändert.

Niederschlagsböheseit gestern»
Weilbnrg . 16 l Trier . 9
Feldberg . 10 I Witzenhausen . 7
Neukirch . . 7 I Schwarzenborn . . . . 6
Marburg . 12 I Kassel . . . . 7

Wasierftand des Rheins und der Laftn von, 13. MLrz.Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.49 gestern3.62
3.85 gestern3.25
4.32 gestern 3.62
4.29 gestern3.87
7.01 gestern6.98
3.90 gestern4.40

Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilbnrg

4.70 gestern 4.65
5.35 gestern5.39
6.95 gestern6.91
6.30 gestern6.50
6.65 gestern6.80
3.20 gestern3.54

14. März Sonnenaufgang 6.22
Sonnenuntergang 5.59

Mondaufgang 9.54
Monduntergang6.48

Druck und, Verlag: Wiesbadener Verlaasanstait G. m. b. H.
, . (Direktion: Se b. R , ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: B e r n b a r d G r o t (>n s. - Verantwortlich für
.litik: Bernhard Grot bus:  für Feuilleton und Volks-

wirtschaitlichen Teil: B. E. Eisenberger:  illr den übrigen
redaktionellU Teil: Carl Dietzel:  iür den Anzeigenteil:!
_ Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

„W “ Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion.
n»« t an  die Redakteure persönlich zn richte«.

Maqen- und Darmicsdende“2"
Frühstück und Vesper Rotnsin — Roths Nährmalz-Kakao. - Es

besitzt höchste Nährkraft und wirkt niemals verstopfend- h, k
" ?Ak°thekenu.Drogeriend. Pfd. ä Mk-1.60  zu haben. Jedes Paket
enthalt ärztliche Gutachten. Fabrikanten Roth u. Sohn, Meiningen.
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Polizei -Verovdnimg
betreffend das Mcldcivcsen.

Auf Grund der 88 3 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20. Sevtember 1867 über die Polizei-Verwaltung in den neu
erworbenen Lanbesteilen , sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 wirb
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden nachstebendePolizei -Verordnung erlassen:

8 1. Anmeldung.
Wer in Wiesbaden seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt

nehmen will, ist verpflichtet, sich innerhalb 3 Tagen nach dem
Tage des Zuzugs anzumelben. Die Anmeldung hat bei dem
Bureau des Polizei -Reviers zu erfolgen, in dessen Bezirk , die
bezogene Wohnung liegt. 9m Falle des Zuzugs ans einer
preußischen Gemeinde lGutsbezirkl ist der Abmeldescheinvorzu¬
legen. Die Vervslichtung zur Anmeldung erstreckt sich auch auf die
zum Hausstände des Anziehenden gehörenden Personen . Der An¬
ziehende ist vcrvflichtet. über seine und seiner Angehörigen per¬
sönlichen Verhältnisse auf Erfordern Auskunft zu geben. Erfolgt
der Zuzug aus einer nichtvrcußischen Gemeinde und wirb ein
Abmeldescheinnicht beiacbracht. so hat der Anziehende sich über
feine Identität genügend auszuweifen.

Der gleichen Anmeldevflicht ist ferner dcrienige unterworfen,
der seinen bisherigen Wohnsitz oder bauernden Aufenthalt , ohne
ihn aufzugeben, verlassen hat und in Wiesbaden vorübergehend
Wohnung nimmt , »in in der Landwirtschaft oder in deren Ncben-
betrieben (Ziegeleien. Zuckerfabriken. Brennereien . Brauereien.
Forsten nsw.l zur Verrichtung von ihrer Natur nach an bestimmte
Zeiten des Jahres aeknüvfte Arbeiten in Beschäftigung zu treten
(Saisonarbeiters . , . .Kehrt ein Saisonarbeiter , der in Wiesbaden seinen
Wohnsitz ober bauernden Aufenthalt hat,  hierher
mrück. so unterliegt er der Pflicht der Wicderanmelbung. Die
Wieöcranmeldung hat innerhalb 6 Tagen nach dem Tage des
Wieöeranzuges zu geschehen. .

Als Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung erhalt der
Anziehende das im 8 4 erwähnte abgestemvcltc dritte Eremvlar
der Anmeldung. Im übrigen wird eine anderweitige Bestätigung
der Anmeldung nur auf Wunsch erteilt.

8 2. Ummclbung.
Wer in Wiesbaden feine Wohnung verändert , hat solches

innerhalb 6 Tagen nach dem Umzug zu melden. Die Ummeldnng
bat bei öemienigen Polizei -Revier zu erfolgen, in bellen Bezirk
die anfgegebene Wohnung liegt. . .. . .

MS Bescheinigung über die erfolgte Ummelöung gilt das im
8 4 erwähnte 3. Eremvlar der Meldung.

8 3. Abmeldung.
Wer seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt in Wiesbaden

aufgeben will, ist vervslichtet, sich und die zu feinem Hausstände
gehörigen Personen, die am Fortzuge teilnehmen, abzumelden.
Die Abmeldung bat in der Regel vor. svätestenS aber innerhalb
6 Tagen nach dem Abzüge zu erfolgen. Dabei bat der Abziekende
den Gemeinde- oder Gutsbezirk. wohin er zu verziehen beabsich¬
tigt . anzugeben, lieber die erfolgte Abmeldung wirb dem Ab¬
ziehenden vom Polizei -Revier ein Abzugs-Attest erteilt.

Die in 8 1 näher bezeichncten Saisonarbeiter unterliegen un
Falle deS Fortznges ebenfalls der Abmcldevflicht.

8 4. Form der Meldung.
Alle Meldungen (88 1 bis 8s sind schriftlich zu erstatten.

Der Meldende hat stets 2 Exemplare und zwar genau nach den
vorgeschriebenen Mustern (Muster 1 für Anmeldungen. Muster 2
für Ummelbungen und Muster 3 für Abmeldungens bei dem
betreffenden Polizei-Revier etnzureichcn. Bei den An- und Um-
Meldungen kann noch ein 3. Eremvlar eiugercicht werden, das
alsdann , vom Revier abgestemvelt. dem Meldenden als Ausweis
über die erfolgte Meldung zurückgegebenwirb : verpflichtet sind
die Meldenden hierzu nicht. Bei der Abmeldung wird eine Ab-
melde-Bcscheiniaung nach Muster 4 vom Revier ansgcfertigt.

Für jede Person sind besondere Meldezettel auszusüllen.
Familienangehörige und Dienstboten können icöoch auf dem Melde¬
zettel des Saushaltungsvorstandes mitverzeickmet werden.

Die Melöesormulare sind auf gutem, gelblich weißem Papier
von 18 Zentimeter Brette und 28 Zentimeter Länge herzustelleu
und vom Meldenden selbst zu beschaffen.

8 6. Zur Meldung Verpflichtete.
Zu den in 88 1 bis 3 vorgcschriebencn Meldungen ist in

erster Linie der An-, Um- oder Abziehende selbst verpflichtet.
Außerdem sind hierzu verpflichtet: der Haushaltungsvorstand
(Dienstherrschafts und der Vermieter.

8 6.
In der Fällung nachstehender Polizei -Verordnung.

Polizei -Verordnung
betreffend die Abänderung des 8 6 der Polizei -Verordnung über

bas Melbcwcsen vom 30. Juli 1904.
Auf Grund des 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. Sevtember 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen , sowie der 88 148 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden Folgendes bestimmt: _ ,

Der 8 6 der Polizei -Verordnung betreffend bas Meldewescn
vom 30. Juli 1804 erhält nachstebende Fällung:

Aremdenmeldnngen.
Durchreisende Fremde (Badegäste. Reisende usw.s. welche in

Privathäuscrn für Entgelt oder unentgeltlich Wohnung nehmen,
stnd binnen 24 Stunden durch den Wobnungsgeber bei den
Bureaus des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden.

Gast- und Herbergswirte haben täglich bis 11 Uhr vormittags
alle während des vorhergegangenen Tages oder während der
Nacht angekommenen bezw. abgereisten Fremden bei dem Bureau
des zuständigen Polizeireviers an- bezw. abzumelden und lind
verpflichtet: ein Fremdenbuch nach dem von der Polizei -Direktion
durch öffentliche Bekanntmachung vorgescbriebenen Muster zu
führen . Sie haben dieses Buch einem jeden Fremden alsbald nach
seiner Ankunft zur Eintragung seiner Personalien vorzulegen und
für die richtige und vollständige Beantwortung der im Formular
Vorgesehenen Fragen zu sorgen. , c .

Die An- und Abmeldung der Fremden muß nach den durch
öffentliche Bekanntmachung der Polizei -Direktion vorgeschriebenen
Formularen von bestimmter Größe und rrarbe erfolgen. Die An¬
meldungen stnd in doppelter, die Abmeldungen in einfacher Aus¬
fertigung und zwar mit alleiniger Ausnahme von Familienglie-
öern für jede einzelne Person besonders einzureichen. Die Mit¬
glieder einer Familie und die zur Familie gehörigen Bediensteten
find iedoch zusammen auf einem Meldezettel aufzufüüren.

Für die genaue und vollständige Ausfüllung der Melöcformu-
lare stnd die Wobnungsgeber verantwortlich.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. März 1910 in Kraft.
Wiesbaden, den 26. Februar 1910.

Der Polizei -Prälldcnt : v. S che n ck.
8 7. Gesinde.

Alle Personen , welche in Gellnöeöienst treten wollen, haben
stch vor dem Antritt deS Dienstes auf dem betreffenden Polizci-
Revierburcau persönlich zu melden, um ein Gestnbebnch zu lösen
oder das bereits gelöste abstcmveln zu lallen. Beim DienstauS-
tritt haben stcki die betreffenden Personen im Polizeibureau des
Reviers , in welchem die Dienstherrschaft wohnte, zur Abstempe¬
lung resp. Beglaubigung des Dienst-Abschieds-Zeugntsses zu
melden.

8 8.tuwiderbandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werdenGeldstrafe bis zu 30 X im Unvermögensfalle mit entsvre'-
äut &ex Hakt bestraft.

Des Verziehenden

Kamilien- Vornamen
tfio

namen,
beiFrauen Rufname

auch Ge- unter-
burtsname streichen

Muster 1. Anmeldung.
Am . . . . 19. . sind-ist-nachstehendaufgeführtePerson -en-zugezogen

is . - - - inWiesbaden, . . . Straße -Platz-RingNr.von. Kreis.
. Stock. Vorderhaus , Seitenbau bei

Des Zuziehenden
Familien¬

namen,
beiFrauen

auch Ge¬
burtsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen
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(Eingangssternvel des Polizei -Reviers.
Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 2.  Ummeldung.
Am . 19 . . sind folaende Personen umgezogenvonWiesvaden
. . . Straße -Platz-Ring Nr —,Vorderh .,Seitenbau, . . . Stock,ber—

nach Wiesbaden . Straße -Platz-Ring Nr, .., Vorderhaus.
Seitenbau . Stock bei . . . . . . .

Des Verziehenden

Vornamennamen
beiFrauen

auch Ge¬
burtsname

Rufname
unter¬

streichen
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(Eingangsstemvel des Polizei -Reviers!
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 3. Abmeldung.
Am . 19 . . sind ist-nachstehend verzeickmete Person -en-

verzogen von Wiesbaden, . Straße - Platz -Nr . .
nach . Kreis.
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(Eingangsstemvel des Polizei -Reviers
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)
Muster 4. Abmeldeschein
sür nachstehende aus Wiesbaden, . Straße - Ring - Platz
Haus -Nr . . . bei . nach . Kreis . Provinz

oder Staat . verziehende Person -en._

Des Verziehenden
Familien¬

namen,
beiFrauen

auch Ge¬
burtsname

Vornamen
Rufname

unter¬
streichen
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. . . . . Wiesbaden , den . 19.)
Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten.)

(Datum des Abzugs.) (Stempel des Reviers.

Bekanntmachung.
Die durch 8 6 vorstehender Polizei-Verordnung vorgeschrie-

bcnen An- und Abmeldungen der Fremden müssen auf Melde¬
zettel von 21X16 Va Zentimeter Größe nach den unten näber
hezeichneten Mustern 8 und 6 erfolgen. Die Anmeldungen müllcn
auf weißes, die Abmeldungen auf blaßgrüues Papier gedruckt sein.
Das vorgeschriebeneFremdenbuch muß nach dem nachstebend näber
bezeichnctenMuster 7 eingerichtet sein.

Weiße Farbe . Muster V.
Polizeiliche Frcinden -Slnmeldttng.

In dem unten hezeichneten Gasthof - Villa - Pension - Privathaus-
Straße  Nr . - . ist angekommen.

1. 2.

Vor-u. Zuname
des Fremden,

sein-Angehörigen
und Dienerschaft

3.
Stand

oder
Ge-

werbe

Wiesbaden , den . . .ten.

4. 5.
Voraussicht¬

lich Dauer des
Aufenthalts

(Tage, Woch.
Monat)

6.
Bemerkungen

z. B - aus
einem ande¬
ren Hause
zugezogen

19. . Name des Wohnungsgebers
(Firma des Gasthofsi

Anmerkung : Diese Anmeldung ist spätestens am Tage nach der
Ankunft des Fremden bis 11 Uhr vormittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.
Blaßgrüne Farbe - Muster VI.

Polizeiliche Fremden -Slbmcldung.
Aus dem unten hezeichneten Gasthof- Villa - Pension - Privathaus-

1. 2. 3. 4.

Bor - und Zuname Stand
oder Gewerbe

des Fremden,
seiner Angehörigen
und Dienerschaft

Wohnort

Wiesbaden , den . . .ten . . 19. ,

8.

1.

S 8
s s

gl CO

2.

03ß
ö *3

r->
VÄ

3.
Bor - u. Zu¬
name des
Fremden,

ferner Ange¬
hörigen und
Dienerschaft
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5. 6.
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7.
Voraus¬
sichtliche

Dauer des
Aufent-

halts (Ta »c,
Wochen,
Monate)

8.

“Sw

9.
Bemerk¬
ungen z.B
aus einem
anderen
Hause

zugezogen

Wiesbaden, ben 26. Februar 1910.
Der Polizei -Präst dent: gez. v. S che n ck.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 22. Sevtember 1913.

Der Polüei -Pciiftdknt: SchenL.

ieuren auslanäischkr - Marken
Sem oruttchen Botke

Vikön .agm hri:

WUh. Schlemmer, vroaerie, westendstratze 36;
Nedlzinal-Vrogerie hqgiea, Mvritzstratze2̂ :

ferner in der hiesigen Reichardt-Ziliale.
weitere Verkaussstellenan Plakaten kenntlich.

Httzyglich Schlkswrg -SoPein ' jchk

D3
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Sonntag , den 15. ds . fdts . , abends 8 Uhr
i im Casinosaale:

III. Konzert.
p Solisten : Frl . J. Jäger und Herr C. Czarniawski . i

Unsere verehrten Mitglieder und Gäste werden
dazu höflichst eingeladen . De |p Vo ,. stand .
569

Tätowierungen, Warzen,
Muttermale, Gewächse und hautflecken
entfernt persönlich
«osmettker Lussler LLiZLik-LL'

563 f 8t05
Per sofort oder später

PMerre-WchMilg
in der Nikolasstraße zu ver¬
mieten. 2 große schöne Zim¬
mer. Balkon. Kückre. Maus-
Keller etc. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes . Niko¬
lasstraße 11.

WrOn Dflla WkM,
frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,Elektr.
Licht. Telei.3172. Frl , J-  Forst.

Rolf u. St . Wendel-Nabe.
SZ. 21819, verschiedentlich mit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender crstkl.
Rüde, gelbarau »ewolkt. wun¬
dervoller Schätcrbundausdrnck.
prächtiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, nngeb. Ausdauer «.
feuriaes Temperament , stebt

zum Decken frei, 308
evtl, billia zum Verkauf. Nach»
weisb. beste Vererbung . Zuckit-
bewcrtung Nets „Vorzüg¬
lich ". E. Walter . Wiesbaden.
Goebenstraßc 26. 1. l. 3369

IMiMMitiiti |
Mlolllssttckie 11 rrG.M.V.H. rr WuritiuLftkAsieirW

ulmnmlmnmnttnnmmr

Name d. Wohnungsgebers
(Firma des Gasthofs)

Stumcrkungr Diese Abmeldung ist spätestens am Tage nach der
Abreise des Fremden bis 11 Uhr vornrittags bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier abzugeben.

Fremdenbuch (Muster ). Muster VI!.
Hotel - . . . — . . . -. -. —. —

. . . . . . . Straße Nr .

ItarDmmeMtnrtenl
IlitiMmten Anz-I
Halten Kaninim« «I
IStatuten Wate etc.i
| ln ftllgerechter MsMrung1
(Bediemlug schnell und billig|
1Aus Wunsch Koitenanschiiige\

| Ae Allchdrullerei ist mit neuzeitlichm und gefälligem.
8 Schriften- und ßinsaisungs-Material verieijen. sowie |
| mU den neuesten Maschinen ansgeftattet. StereotWie. W
^luuiii]nniimnii!iiiimii!tiuiiiHiumu}itHiuniHiiiiiimiim!iHiimiiiiii!uiiiiiiiimmiiitiiiuHiifli«iiUfflniiiumuiim^'

In unser Handelsregister A.  Nr . 643 wurde heute bei der
Firma „Wiesbadener Molkerei, Kur- und Kindermilchanstalt
Dr . Kötter und Reimund" mit dem Sitz in Wiesbaden ein-
getragen, daß das Geschäft auf die Frau Dr . Arno Koster Elua-
bcth gcb. Timler zu Wiesbaden in ungeteilter Erbenaemeinichaft
mit ihren Kindern : st) Alfred, geb. 14. 12. 1896, b) Georg, geb.
6. 10. 1898, c) Johannes , geb. 10. 12. 1899. d) Gustav, gcb. 30. 3.
1901 übergegangcn ist. A. 99

Wiesbaden, den 26. Februar 1914. r n „Königliches Amtsgericht. Abtcilnng 8.
In unser Genollenschastsregister Nr . 7 Offbcimcr Svar - und

Darlehnskallenvercin e. G. m. u. H. in Ofsbcim ist beute folgendes
eingetragen worden : , .

„Der Landwirt Wilhelm Blcutgc ist aus dein Vorstande aus-
geschieden und an seine Stelle der Schlotter Wilhelm Schmidt
getreten."

Hadamar , den 4, März 1914. . n. ^ _KontülUtie» Amtsgericht 3.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 13. März 1914.
(Tmreclmnng : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei = M. 0.80. fl Oest. fl. (Gold) = M. 2. [| 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. || 1 skancL Krone M. 1.12

1 fl. holl. -->M. 1.70.. fl 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. = M. 2.16.
II * w * **• \ * " ll b "

1 argt. Goldpesa — M. 4. || 1 argt. Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats ■Papiere.
a) Deutschs.

$/sD6htscheRe !chsanl .(abgest .'
8_ So. . do.
3VjPrenss .cons.Staatsanl .(abg
3. . . . do. . . .do. do.
4. . . . do. . . . Schatzanweisungci:
4. . . .do. do.
4. . . .do.. . . Consols unk. 1918.
8V2Bad.8taatBanL1903u.1904. .
4 . .Bayerische Ablösungsrente
3Vj. . . . do . Elsenb.-Obli gat.
3Vj. . . .do . . . Landeskulturrenl;
3. do. . .Eisenbahn -Anleiln
Si/sHamburger Staatsrente . . .
3Ve. . . .do. do.. . v. l89!

3 .do .. . . St .-Oblig.vonl89
4. . Grossh.Hessischo Rente . . .
4. do. . . .do .Staatsanl .v.189:
3i/a. . .do. . .do.Anleihe(abgest.
3. do. . .do. . .do. . .von 1891
3. .Sächsische Rente.
SVäWtlrttemb.ObllgaL ron 1891
3 . do. do. . . von 1896

V. K. L. E
86 .25
77 -30
86 -35
77 -40
9? .8099 -50
98 40
86 30
97-
84 -80
84 -90
75 -70
87 -50W
97 -10
84 -25
74 -15

86 -25
77 -45
86 -35
77 -30

100 .-
99 -60
98 -55
86 -30
96 -90
84 -75
84 -90
75 -70
89
79 -80
97 -20
97 -10
84 -35
74 -10
77 -40
84 -50
77-

Frlvat-Diskont Frankfurt 3>/s %

b) Ausländische.
I . Europäische.

i ' /ioGr!ech. Elsenb . T. 1890 sttr.
l.s/, . . .de, . . Monop.-Anl.v. 1887.
l s/i . . .do. do.
4. . Italien . Rente 1. 0 . .
3Vs. do., . . .
31/2.do . . . „ . . 1000r , 4000r
2*/io. do. . .
4. . OesterrelchlscheGold -Rcnte
4.d o. .Sch.Versohr . (c.Ells.:
SV,. . .do. . (conv. Franz Josef) .
5 .do . . Gisela.
3 .do . . Lokalbahn.
S. do. do.
4.2. . .do . . Silber -Rente 1. 1. 7.
4.2. . . do . .Papier -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe trnlf
.Speo ., unlf .,fco . Zs_.
41/2. . . do . v.1891 Tabak -Anleihe
4 . .Rum. amort . Rente v. 1893
4. . do. do. . . . do. . v. 1890.
4. .Russische Cons.-Anl. v. 188(
4 .do . . .Gold-Aulolhe v.1881
4 . do.C.-E.-B. lu . II t . 1881
31/2. . . do . Staatsrente von 189-3
3 . .Russ.Staatsroute v.1896 stfr
4 . . . .do. . . .do . v. 1902 . . .
41/2. . do . . Staats -Anleihe v.190.'
4 . . Serb . amort . von 1895.
4. .5. an. ausl .Rente v. 1882abg
4. . . .do. do. .
4 . .Neue Türken.
4 . . Ungarische Goldrente_
4. do. do. 191t
3.do . .Eisernes Thor SOei
4.do . .Staatsreute 1910.
4. Ungar .Grundentl .v,1889 5000]
4. . .do . do. v. 89 1000:
3i/2Üngar. Staatsanleihe v. 189V
4i/»Bosnlen u.Horzegow. v. lSD;
4. do. . . . .do.
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 1902>6
Si/sLuxembnrger Anleihe v. 1894
4 Rumänische 1910.
5 . .RunLSchatzanw .rilokz.bl90;
3i/28 chwelzer Aul.
3. .Schweizer Elsenbahn -Reuti

IL Aussereuropälsche.
5. .Argent . Inn . GoM-Anl. n.18'

. 4V2äussere Gold-Anleihe v. 18!
4. . . . do. do. von 18:
3. .Buenos-AlrcS 1. G.
41/aChlleGold-Anleihe.
6 . .Chlnes. Staats -Anleih.v.18:
5. . . . do. do. v. 189
41/2 . . do . do . U.18'.)
4. .Egypt . unifizierte Anleihe,
3>/j . . do. do. Privileg.
6. .Mexiko, Innere.
.do . . . . . do. 6000:
3. <io. . .kons. Innere.
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexik. Gold-Anleihe v. 190,

V. K. L. K.

Dlvld,
14
16
8

10
10
9
9

10
11
4i/<
0

12
6

19
7
6

14
23
10
15
10
11
IH/2
10
13
41,2
3

12
8

26
7
7

Bochum, Bgb. u. Gst.
loncordla , Bergbau.
3schwoilorBergw .-V.
Friedrichshütte.
Gelsenkirch . Bergw.
'larpener Bergbau . .
libornla Bergwerk ,
Kallw. Aschersleben
Westerregeln Kallw.
. . do.. Pr .-Akt.r . l05 .
Oberschi . Elsen - Ind.
Riebeck-Montan_
7er . Kiln. u. Laurah.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz. LM . E. B. U. B.
Buderus, Eisenwerke

52 . - 52 --
52 :60 52 : -
99 -50 99 -50

88 :60 88 :60
89 -30 89 -30

107 -40 10740

35 :90
65 : - 64 ^ 0

9.50 9 -40
97 -10 97 -10
85 .30 85 -30
93 .20 93-
87 .20 87 -40

78 :90 7830
90 :iO 9030
97 -40 97 -70
78 -50 78 -80

85 -50 85 50
83 -- 82 -95
83 -15 8345
71 -80 71 -80
81 -50 81 -60

71 ^ 0 714 -0

97 :40
92 -90
86 -30

92 -90
86 -30

100 .20 100 -20
91- 91 -

V. K. L. K.

8040 8040
66 -40 65 -40
90 -50 89 -50
98 :55 9835
90 -30 90 . -

101 -20
90 -50
60 -60 60 -80
42 ^ 0 42-
67 .50 67 :~

ktien.
f . K. ULm-7-5223 -85

361 --
221 -10 221-
164 -- 166 . -
193-25 193 -25
184 -60 184 -50
15640
210 --

155 : ~
211 -50

101 . - 101 . -
69- 65 - -

198- 198 --
157 -25 158 -50

112 :60 113 :~

Vor sl churnn sa -Aktlan
Ohne Zlnsberechuung. V. K.

DcutschcPhßnlxFcuer l‘u%
Frankf .Rückversicher 105,/
Frankfurter Allg.Vers. 25%
Frankona,Rttck -uJ £itv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2400.
212 .

2300.
870-
899-

1255.
1350.

UL
2420 .-210. -
2315 --

870 . -
899 --

1260 . -
1360 . -

deldsorten.
Briet.

. ‘/i.
!0 Frankenstflcke.
.do.
Dollars ln Gold.
Dukaten.
Engllsohe Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldegold. .
Oesterr. fl. 8.
Hochhaltiges Silber..
Russische Imperiales.

16 -28

20 .43
28 --
28 -04
16-40
80 .50

aatd.
16 24
4 -2075

950
20 .39
27 90

78 -50

Papiergeld
Briet

Amerikau . Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Euss . Bankn . (Berlin )_
.n . S. R . . .100

81 .25
85 15
V. K.

215 -40

Geld.

4 -20
81 -15
85 -05
L. K.

215 -75

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.
a) Inländische.

4i/aD.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.n .r .10
4. .D.Eb.-Ges., Fr . 9. 1. r . 105 . .
4VsD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ansländische.
4. Böhm. Nordh. steuerfr .l.G- -
4. . .do_ do. SM
4. . .do. .Westb. stfr . i.S. 500
4. . .do. . . .do. . .stfr . . 100
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Busohterader stfr . 1. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei LG . . .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.871.8.
1. do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. S.
i .Fünfkircher Bares . .
4.Gal . KarlLudw.
i .Graz -Köflacher stfr . 1. 8 . -
4.Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy Btencrpfl
4. do . do. . . stenerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189:
4. Oesterr .Lokalb .l .G. 200
4. do. l .G. 10»
5. Oestorr .Nordw. von 18741.G
3V2. .do. .sttr . i .S.
31/2. . do . .neue stfr . 1. 8.
5. . . .do. .Südb .Lomb.stfr .l .G
4. . . . do. do. stfr . l .G
2®/io. do. do. stfr . l .G.
2ß/io. do. stfr .l .G
5. . . .do.Ung.Stb. 78/74 stfr . l.G
5. . . ,do.Briin-Rossl $72stfr.l.G
4_ do.Staatsb .v,1883stfr .l.G
3. . . . do.I .—VIII .Em . stfr . l.G.
3. . . .do, IX . Em.
3. . . . do. v . 1885 stfr . 1. G. . . .
3_ do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . 1. G. . . .
4.PUsen-Priesen steuerfrei i .S
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . i .G
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr . i.G
4. .Reiehenb .-Pard .stfr .i .G. .
4. .Rudolfsbahn stenerfr .1. 8. .
4. .5. lzkammergutbahn l .G. .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .l .S. . .
4. .Vorarlberg stenerfr . .1.8 . . .
21/jcItal.stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer stenerfr .18
2</i»Llvoraes 0 .,D .u . D./2. . .g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .IUII
4. .Slcllianische E.-E . von 1889.
2*/10Süditalienlsche (Merid.) . .
4. . Toskanische Central.
5. .Westsicllianlsclie von 1879
5. do. . von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX . .
fii/sGotthardbahn.
U/sIwang.-Dombr .stfr . garant
4. .Koal.-Woron .89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Elsenbahn_
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr.
4. .Moskau-Jarosi .Areh .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Eisenb . . .
4. .Moskau-Wlndau -Rjb .v 1897.
4. . . .do. do. v. 1898
4_ do.Wor .v .1895 stlr .gar . .
4. . 0 . el-Griasl v .1889stfr .gar.
UfePodolische.
3. .Gr .Kuss .Eisenbahn - Ges. . .
4. .Euss . Südost=Pr .v,1897 stfr.
4_ do_ do. v . 1901.
4. .Eyäsan -Uralsk stfr .gar—
4. do. von 1897
4. .Rybinsk E.-B .stenerfr .gar.
M/sWiadlkawk.ab 1910.
4i/2AnatoUer-Obligatlonen l .G.
41/2.do . Serie II
3. .Portug .E.-B .v .1886. . .2000t
41/2. . . . do . do.
.do . . . von 1889.
3. . 5. lon.-Const . Jonot.
3. . .do . Monastirl .G.
3. .Allgem .Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Elsenb .-Ges. . .
3% . do. . . .do.
3i/2.Iura -Simplon von 1894_
4. . Schweizer Central v . 1880. .
4. .Eyäsan -Uralsk von 1898. . .8
4. . wladlkawkas v .1897 stfr . . .
4. .Russ .Südost-Eisenb .v.1898.
5. .Tchuantepec Eisend . -Anl . .
4>/s . do. do. .

99-
94 -50

100 .-

87 -80
92 50
92 -40
90 -60
92 -50
92 -50
86 -50
99 -60

77 -40
86-

102 -50
79-
79 -50
98 -10
72-
51 -70

101 -30
75 --

74 -40
70 -20
86-
72 -60
78 -05
86 -50
89 -40

100 -90

69 -40

64 -30
109 . -

76 .50
89 -80

85 . -
84 -80
84 -80
85 . -

84 -80
84 -80
85 -50

91 . -
90 -90
68 40
64 -—
6270
7470
92 -50
88 -—
99-
85 -50
84 -80

99-
.00 . -

95 -20
8770
92 -50
9270
90 -50

86 -50
99 -60

102 -50

98 05
72-
51 -85

101 .30
89 -60
75-
71 .30
71 -40
74 -25
8° ! -
72 -25
76-
86 -50

10070

69 -40

109--

76 -50
90 . -
84 -80

85-

85 .20
85 .20

84 80
85-
85-
85 .50
85 -20

91 -20
91 --
68-

64 - —

6275
7470
92 -50
88 - —

11 .20
85 -—
85 -60

VarEinsliche Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien . Kl.
3. .Belgische Cred.-Com.. . .Fr.
3. .Donau-Kegullerung _ öst.
3>/2Goth.Pr .Pf .II . RI.
3. .Hamburger von '1866. . .RI.
3. .Holl .Komm. fl.
äi/sKöln-Mlnden. RI
äi/sLüttich von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien . Ul
42/sNeapel (abgestempelt ) . .Le
4. .Oesterreicher von 60. .öst . .
3. .Oldenburger . RI.
5. .Russische von 1864. Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl.
äVeRaab-Graz-St . öst.
2V2. . ex . .Anr .-Sch.
. . .do. . .Anrechts -Scheine.

178 .50

141 -60

142--
18i :-
128 -50

112 -25
98 -50
33-

178 -50
169 -80

77 -50
139 -85
18070

98 -75

Unverzinsliche Lose.

AUgsourgcr. n.
Brauuschweiger . jji . 2
Freiburger . Fr . ,
Genua . Le . 15
Mailänder . Le . 4
. . .do. Le . 1

Meininger . sfl.
Oesterreicher von 64. . . öfl. lpi
Oesterrelcbervon58 . . . öfl. 10-
Ostender . Fr . t
Rudolfs-Stift . öfl . '
Türken . . Frs . 40(
. . .do. . .Ult . Frs
Ungarische Staatslose öfl , 10
Venetianer . . Le ri

V. K. UL
37-

130 . -
230 -

36 -90
590 . -
560 . -

168 -20
168 --
439 -80

36-
590 . -
560 -

168 -20
439 -80

Weclisei.
Kelchsbank -Dlskont 4 %

in Kelchsmark . V. K.
Amsterdam . — n . tuu 169 -075
Antwerpen -Brüssel -Fr . IO' 80 -65
Italien. Lire . 10: 80 -725
London. Lstrl . . . ’ 20 -4075
Madrid. Pes . lOO — . —•
New-York . . . .Doll. 100 — .—
Paris . Fr . 10t 81. —
Schweizer Bankpl . •Fr . IOC 80 -95
St. Petersburg . . . .S. K. 10U — . —
Triest . — . —
Wien . Kr. »« : 84 -90

L. K.
169 085
30 -65
80 -75
20 -41

81 . -
80 -95

84 875

Pfandbriefe
lodenkredit - Obligationen.

31/2 Allg . Rent .-Anst . Stuttgart.
SVzBay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Ycrelnsb .Nürnbg.
4_ do. do. do. . .
31/2. . do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wecbselb .3 . 17-31
4. do. do.. .unverlosbai
31/2. . . do . do.
3»f2. . .do. (unverlosbar ). . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,15
4_ do. do. do. 8 .9,12
A/2, .do. do. verseb . Serien
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2 .do . . Serie V-VI.
4. . . do. .Serie VH-VfH.
4. . . do. .Serie XIII-XIV u. 191t
4. . . do.Komm.-Obl . S .I . u . 191t
SV2D .Grundkredit .Gotha 8 .3, -!
3i/2. .do. . Serle5/8r . 100.
4. . . . do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unkiind . 1910
8V2 . .do . . Serie 11 unkünd . 1911
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12a.
4. . . .do. .Serie 13 unkiind . 1915
4. . . .do. .Serie 14 unkiind . 1911
4.Deut .Hyp.-B. Bcrl .n . 1903/0'.
3Va. . .do . . .do. . .unkündb . 1905
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 14
4. . . .do. .Serie 21 unkünd . 192!
4. . . .do. . Seile 18 unkünd . 1905
3Va. .d0. . Serie 12, 13 und 15. .
4. . . .do. .Serie 20 unkünd . 1915
4. Fr .Hp.-Kr.15.19, 21-27,31,S4-41
4. . . . do. Serie 50 unkiind . 192:
3s/x. .do. Serie44 unkiind . 191;
3i/a. .do. Serie 28- 30 und 32.
SV2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Ilyp.-Uank OS. 141-47'
4. . do.8 .471-540 unkünd .b. 1911
4. .do .S.541-610 unkünd .b.191t
3V2do.Sl -190u.301-310unk.bl9l:
31/2Meining .Hyp .-Bank , abgost
4. . .do.Serie 14 unkünd . b .1911
SVa. do. Serie X.
4. .Mitleid .Bodenkred .Grelz 2-4
31/2.do _ unkünd . b . 19Ch
4. .Pfälzische Hypothek.-Ban!
81/2.do . do . do . .
4V2Pr.Bod.-A.-Bk. 8. IVverl . 11:
4. . . .do. do. . S. 17 u. 18. . .
4. . . .do. do. . S. 21.
31/2. . do . do . . S . III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189:
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903. .
Sife. do. von 86-89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191!
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank conv.
8V2. . . do . do.
4. do .von 1904 unkünd .19L
4. do.von 1905 unkünd .1911
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Kom. von 1909.
4. .Eh . Hyp.-B . Mannh . 1902/07
4. . . . do. .unkünd .bis 19128 .9:
4. . . . do. .unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bls 1919.
4. . . .do . .unkünd .bis 1921.
3V«.verseil .u .S.94 unk . b . 1914
3i/a Kommunal-Obligationen . . .
4- do.
4. .Eh .-Westf. 3,5 , 7,8,9 u. 9a.
4. .do.Serie 10 unkünd . b . 1915
4. . do.Serie 11 unkünd . b . 1911
4. . do. Serie 12 unkünd . b,192(:
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 1922
3VaS.2,4,unk .l904, 8 .6 unk .1903
4.Wostd .Boden .Köln, S.VII191
3Vü. .do . . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 1904
81/2 . . do . . S. 8 -10, unk . 1906/07 . .4. .Nass. Landesb . L .V. u . W. . .
4. . . .. .do. ... .Llt . Y unk. 1917.
38/4. »..do. . . . Llt. U.
A/2.. , .do. . . . Llt . F . G. H .K.L-
31/2. .,. do. ... . Lit -J.
S'/f. . .do . . . . LltM . N. P .Q. . .
31/2. ...do. . . . Llt . R u. S . .
81/2.. 1. do .. . . ULT .
». . . . .do . . . . Lit . 0 . .
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S.12,13u 10
4. do. . . . 8. 14,15u . 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .1914
4. . .do. . . .Serie 23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921. . .
1. . . do_ Serie25 unk. 1922. . .
3l/a.d»_ Serie 21 unk. 1917. .

V. K.
88-
88-
96 -50
96 50
86 -30
Vir-
89 -90
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 .-
93 -25
94 --
95 -25

101 . —
85 -—
94 -75
95-
85-
94 -75
94 -75
94 -75
94 --
84 -25
95 - -
96 -50
95 - -
86 -40
96 --
94 --
95 --
83 -60
86 -5C
66 -50
94 -50
95 --
95 -50
85 -50
66 - -
94 -30
86 - -
93 -50
84-
96 -10
87-
93 Ä
93 -80
85 -30
94 -20
94 -10
85 . -
85 .40
92 .10
84 -30
93 .25
93 .25
95 .30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84 -40
85 . -
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25
94 -50
84 -30
94 --
84-
93 -25
83-50
99. -
99-
96 . -
91 .50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 . -
96 -70
66 -70
66 -50
96 -50
97 --
97 -40
87-

L. K.
88-
88-
96 50
96 50
86 -30
97-
97~
90 -20
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 .-
H-
95 -25

101 --
85 --
94 -75
95-
85-
94 -75
94 -75
94 -75
93 -80
84 -25
95-
96 -50
95-
86 -40
96 . -
94 --
95-
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95 --
95 -50
85 -50
86 -
94 -80
86 -
93 -50

10
87-

im
85 -30
94 -20
94 -10
85-
85 -40
92 -10
84 -30
93 -25
93 -25
95 -30
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84 -40
85-
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25
It 5-0
84 -30
94 --
84 - -
93 -25
83 -50
99 .-
99-
96 --
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 .-
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50
97 . -
97 -40
87-

Aktion von
Industrie -Unternehmungen.

V. K. L. K.
14
10
8

12.1
15
10
7
7

lli/
6
5
3
9
8
8
7
71/2

25
8

50
12
30
30
12
25
7i/s
5

14
5

7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12
3

14
•20
181/a
4
9
6
4-
3

20
10
S

12,
15
11
7
7

“V*
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
/Vs01In

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
»1/2

15
9
6
4
3

Aluminium.
Aschaffcnb .Buntpai
Aschaffenb. Nasch,
Bad.Zuck.Waghäuse
ßleist .FaberNürnbg
Brauerei Bindlng . . .
Frankf . Hcnnlngor.
Kompff.
Stern , Oberrad.
Parkbranerei.
Sonne, Speier.
Storch , Speier.
Nürnberg .
Brouzefabr .Schlencl
Comentw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt . .
Obern. Anglo-Guano
Bad. Anll. Soda . . .
Blei Silb. Braubach.
D. Gold. Silbersch
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst,
Werke Albert.
Ultram -Fabrik
do.Accum.Fbr Berlin
do.Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg,
do.Gesellsch. Allg . . .
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halskc.
Kupfer Heddernheii:
LederNiederrh .Spic
Leder St. Ingbert . . .
Splcharz , Pr .-Akttc
Ludw, Walzmühlo . . .
Mascliinenfab.Kleye:
Armatur Hilpert . . .
Bielefeld , DUrkopp.
Faber u. Schleiche:
Schnollpr .Frankeutl
Hafenmtthle.
Plnselfabr .Nürnberj
Pressh . Spirit . (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst,-Fabr .Waldhe:
Baus . Hoch- u. Tiefb
do. interu .St.-Akt . .
do. . ,do. . .Pr .-Akt.
Siidd. Immobl. (40%,
Chem.Fbr . Grieshcii,
Fabr .-Ver.Mannhelu
Motorfabr. Oberurse
Holzrerk . Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Statt .art.
Br .AVerger Worms.
Porz .11 Htirt .Wp.--.-el

295 -50
12t 50
213 -60
271 . -
133 -50
124 -50
118 -50*8:=

68 - -
42 --

172 -—
128- -
152 -50
127 --
124 -50
649 -80
81 . -
.30-—

J45 -—
674 -
454 -50
232 - -ie
102 - -
246 .35
128 -50
149 -50
218 -25
117-
205 --
48 --
85 -50

175-
363 -

96 -50
-40 --
102 -
287 -
112 .-
269 -50
i ?i : -
226 --

56 -
214-
216-

60 . -
268 -25
341 -70
162 -50
315-
170-

92-
65 --
48 --

296 .50
176 --
121 -50
215 -—
271 - -
183 -50
124 -50
118 -50
139 - -
81 -
68 - -
41 - -

172- —
123 --
152 -70
127 -40
124 -50
654 -90

80 . -
632 -
246 -50
675 -
455 -
232 -
336 . -
128-60
102 - -
246 -50
123 -50
149 -50
217 -40
117 - -
205 -—

48 --
85 -50

175--
368 --

95 -50
341 -50
102 - -
287 - -
112 - -
269 -50
383 --
218 -—
225 --

56-
214-
216 -—

60 . -
263 --
341 -70
160 -20
315 -50
170 . -
92 - -
65 . -
47-

Dlvld.
Vollbezahlte Bankaktien.

V. K.
8
4
8.t

131/2
9V:
6Vs

l ‘Ji/2
6
6

10
81/2

10
9
91/2
8
9
9
7
511.
6V2
7

11
7.16

171/2
0.3
7
9
8
5 .8
7
9
71/2
51/2
8
7V:
7
53/.
7
6

7
4
8.5

14
91/2
61/2

121/2
6
6

10
8i/->

10
9

10
8
9
8
71/2
43/x
61/!
7

12
8.4
71/2

10.3
7
9
8
6.9
7
9
5
51/2
81/2
71/2
7
6
7
6

Badische Bank.
Bayer .B.-Cr .-A. W
Bayer . Handelsban !;

do. . Hyp.-Wecbsci
BerlinerHandelsges
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank_
Effekt .Weohselb . . .
Vereinsbank.
Dis.-Komm.-Ant . ,
Dresdner Bank.
Eiscnb .-Rentenb_
Frankfurter Bank . .
_do . . .Hyp .-Bank
. . .do. Hyp .-Kr .-V

Goth. Grnndkr .-Ban
Luxemb Intern .Bk.k
Uotallb.u.Metallg .-G
Mitteld.Bd.-Kr .Grel:
Mitteid . Credltbank
Nationalbank f . D. .
Nttrnb Vereinsbank
Oest.-Ungar .Bank.
Oest. Länderbank . . .
Oest. Kredit.
Pfälzische Bank.. . .
Pfalz . Hypotheken . .
PreusslscheBodenkr.
Reichsbank.
Rhein . Kreditbank . .
Rhein.Ilypothekenb.
Schaaffh .Bankvereln
Schw arzb . Hyp .-Bk.
Siidd. Bodenkredit.
WlenerBankverein . .
Württ . Bankanstalt.
Württ . Notenbank . .
Württ . Vereinsbank
Commerz.Dlsk .-Bk . .

128 -80
142 -50
159 --
297 -50
162 --
123 -50
258 -80
118-40
117 -30
197-
158 -10
181 -- -
202 - -
217 -50
153 -60
170 . -
152--
135-
124 -—
117 -25
250 -50
140 -40
138-
205 -50
128 -50
196 -30
150 - -
135 -30
132 -60
199 -30
105 -70
105 --
186 -80
140 .35
140 -80
123 —
140 . -

L. K.
128 -80
142 -50
159-
297 -50
162-
123 -50
258 -60
118 --
116 -80
197 - -
158 -25
180-
202 -
217 -50
153 -40
170-
152 --
135 -20
124 ^—
116 -40
249 -75
140 -50
137 --
205 75
128 -50
196 -25
150 --
135 -25
132 -60
199 50
105 -25
105 . -
186 -80
140 -75
140 -80
122 -80
139 -80

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2
7
81
9
5
6V2
5
6
6
0

8% Lüb.-Büch .-Hamb . . . 185 -10 185 -10
7 Allg.Deutsch . Klelnb 144 - — 144 —
9 AUg.Lok.-Strassenb 182 - - 181 - -
10 riamb .-Am.Paketf . . 141 -75 142 - -
7 Norddeutscher Lloyd 124 -85 125 -10
6i/a ärannscbw .Landesb
5 lasseier Strassenb . .
6 >.Eisenbahn -Betriel 112 -- 112 -
61/2 Südd.Elsenbahn -Ges 129 -30 129 - -
0 Westd.Eisenbahn . . . — • — — - —

Aktien ausl . Transportanstalten.

6 6 Vor. Arader n . Cs. .
V. K. L. K.

5 ft St.-Anleihe von 91. . 87 -50 87 -50
IO1/212.8 BuschthcraderLlt .A
IU /2 11.0 .do . Lit .B
H,V U/s Czakath -Agram- 20 - - 19 -60
ft ft .do . . .Pr .-Akt
5 5 Fünfkirchen -Bares.
7 0.87 Lemberg-Czern—
7 7.2 Oest -Ungar . Staats! 155 -25 155 -35
0 0 .do .Öiidb.,Lomli 21 -85 22 -35
4 4 Prag -Dnx .-Pr .-Akt
51/2 5 .do . . St .-Aktiei 104 -50 104 -50
v,4 2- /4 Raab-Oedenburg . . . 66 - - 64 -25
ft 5 Stuhlw.-Raab-Graz
3.1 2.8 Italien . Mittelmeer.
5.5 6.2 . . .do_ d .Ges.Sici
5.8 ft.8 , .do. . . Mer., Adr. 106 - - 106 - —
3L 3.2 vVestslclllaner. 67 — 67 -—
7 8 Orient-Betriebs . . . . 199 - - 199-
6 6 3alt . Ohio R . R . . 89 45 88 -70
6 6 Fensylvan R. R -- - 112 -50 112 - -
5 fti,° inatallschoElsenb. 116 -45 116 -25
6.8 8 juxemb .Prinz Hem 161 - - 161 - -

10 11 irazer Tramway .. . 203 - 204 ' -

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
96 20 96 -20
86 -30 86 -30
84 -30 84 -30
83 -30 83 -30
92 -50 92 -50
90 . - 90-
90 .50 90 -50
88 -30 88 -30
91 .50 91 -50
92 - - 92 -

4. .Preuss .Rheraprov . E. 20 u. 21
3i/2. .do. .E . 10, 12/16, 19,24,21
6V2- . de . ,E . 18.
3. . . .do. .E. 9, 11, 14.
SifeFrankfurter Llt . R.
61/2_do . Llt . 8 - von 1881
31/2. . . . do . Llt . T . von 1891
31/2. . . . do . Llt . U. von 189t
31/2. . . . do . Llt . V . von 189<
31/2. . . . do . Llt . W . von 189t
4. do. . von 191C
3i/2Baden-Baden von 1898/1901
3ifeHomburg v. d. H.
3V2Karlsruhe von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. do. . . . von 1896.
4. do_ von 1907.
ÜVaLtmburg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4. . . .do. . von 1900.
31/2. . do . . von 1878 und 1883 . . .
31/2. -do . . von 1886 und 1888 . . .
31/2. -do . . abgestempelt von 1881
31/2. -do . . von 1894.
31/2Wiesbaden abgestempelt . . .
A/2. . . . do. von 1887/1902.
31/2 . . . .do . von 1903.
■1. do. vonl901undl908
4. do. unk . 1916.
4. do. von 1908 r . 1937
4. do. Serie II .
4. do. Serie III.
3VsWorms von 1887/1889. . . ... .
3V2- .do. . .von 1903. .
4_ do. . .von 1901 unk. 1907
UfeBukarest von 1888.
41/2 . . . do _ von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. do_ 400r.
3.8 Neapel, staatlich garantier!
3.8. . .do . . kl . .

89 -50
91 -50
82 ^ 0
90 --
95-
95-
86 6̂0
86 -60
86 -60
93: -
87 -25

95-30
95 -30

89 -50
9L50
82 5̂0
90-
95-
95-
87 - -
86 -80
86 -80

93-

95 -30
95 -30

Wiener Börse.
Wien , 13 -März.

ureait -AKtien . 63 % 70
üesterr .-Ungarische Bank.
Unionbank . 608 -20
Ungarische Kreditbank . ° 4J -ou
Wiener Bankverein . 535 - —
Länderbank . §20 - —
Türkische Lose. 227 -50
Alpine . 841 -50
Staatsbahn . / 12 - —
Lombarden . 103 -20

ruhig

637 -25
1960

503 -
842 -
534 -50
519 -75
227 -25
839 -50
712-
103 -20

Londoner Börse.

Englische Consols.
Canada Pacific . . .
Baltimore.
Rio Tinte.
Union
Steels . . . . . .
De Beers. . .
Modderfont

London , 13-März.
75 -12

212 -50
91 -25
69 -37

161 -25
65 -87
18 -31
11 -93

75-
210-

90 -60
69-

160 -50
65 - -
18 -31
12-

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnssknrre.
Deutsche Fonds . - 13 - März.

86 -20
77 -60
86 -20
77 60

äi/a.Relchsaulclhe abgestempelt . . . .
3 . do.
3il».Preussisehe Konsols, abgestempeli
3. do.

Ausländische Fonds . — 13-
b. -Argentinier.
t . do_ tm 1SBT. .
Buenos Aires.
l»/xGriechen consol. Goldrente . . . .
3a/4 Italiener.
41/2 Japaner.
5. -Mexikaner Anleihe.
4. .Oesterreichtsche Goldrente . . . .
41/s . do . Silberrente_
8. .Portugiesische Staats ’entc_
1. .Rumänische Anleihe von 1890.
1. do. von 1898.
i . do. von 1905.
i . .Sorbische Rente.
. . .Türken (ant .) .
Türkenlose.
4. .Ungarische Goldrente.
. . .Pitvatdiskcat.

März.
99 - -
79 25
5i :25

39 :50
60-
88 25
64 > 5
92 80
85 -75
85-
76 -10
84 -90

167 10
82 -80
35/s>o

Eisenbaltn -Aktien . - 13 - März.

22 -2Ö
0österreichische Staatsbahn . .
Lombarden . . . .
Mittelmeer.
Prinz Hclnrichbahn . .
Canada Pacific Eisenbahn. 206 -90

Bank »Aktien . — 12 - März.
oesterreichtsche Kredit -Anstalt . 205 -10
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädter Bank. . 123 -30
Deutsche Bank . . . . . . . .
Dlsconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . . .
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank . .

14
30
18
10
12
0
81/2
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
61/2
6
6

12
IO1/2
10
8

Industrie -Werte . — 12 . März.
245 -75
454 -50
239 -50
159 -50illM
157 .75

12 .' -

Allgem. Elektrizitäts -Aktien.
Chemische Albert.
Phönix-Bergwerks -Aktien . . .
Rheinische Stahlwerke.
Riebeok Montan.
Wittener Stahlröhren.
Grosse Berliner Strassenbahn,
Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Brauerei.

12 . März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf.
Oberschi . Eisen -Industrie . . .
Berliner Elektrische Werke.
Gelsweider Elsen.
Gesellseh. f. ei. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev. .
Königsborn Bergwerk *• • • • •
Ludwig Löwe. .
Mülhelmer Bergwerk . . . . . .
Orenstein &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H
Sch'öffcrhof-Brauerel.
Siemens Elektr . Betrieb . . . .
Stadtberger Hütte . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke . . .
Union chemische Stettin . . . .

1Z . März.
Bochtuner GusstaM.
Deutsch -Luxemburg Bergw..
Lanrahütte.
Gelsenkirchen . . .
Harpenor .

221 .30!!:80
172 -80
150 - -
171 -50
399 -
550 -25
256 25
326 -75
171 --
178 -50
229 .75
103 -75

59 . -
114 .30
lll : —
159 -90
165 .25
20^ 50

224 -
135 -30
157 -25
193 -10
183 -50

New - Yorker Börse.
Bfew -York , 12- März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen.
SUber-Bulllon.
Atch. Topeka u.Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St.Pani
_Shares.
Denver und Rio Grande comm.
Erle comm.
. . do. . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Louisville und Nashville Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefored
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm—
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comn. prefered . .
Southern Pacific . .
. . .do . . . Raflway comm.
. . do. do. . .prefered . . .
Union-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .
General -Electric.
United States Steel Com . . . .

2-
2-

58 V»
88 5/s

206 Vs
98 3/<
12 Vs
28 Vs
43 Vs

108 VsWz
51-
24 1/4
89 Vs

103 1/4
111 Vs
162 Vs

4 Vs
93 Vi
25-
83 Vs

156 Vs
82 Vs

6 3/4
73 Vs
35 Vs

Sfew -York , 12- März. V K. L. K.
Kaffee Rio Nr. 1 loko . . 8 -/4 8 Vs
. . -do. . Februar .
. . .do . . März . . . 8 -34 3 -35
Weizen Nr. 2 red . loko. 105 lg 106-
. . .do. . Mai. 101 -/4 1011/4
■-do. . Juli. 97 Vs 97 —

-. do. . September.
Mais loko Nr. 2. 70- 69 % -
. .do . . September.
Eisen Nr. I niedrigster Preis . . 15 - - 15 - -
. . - -do. . . . höchster Preis . . . . 15 -50 15 -50
Bessemer Stahl. 1 1,4 1%
Stahlschienon. 20 -50 20 .50
Kupfer. 14 - - 14 - -

Chicago «12 März.
Weizen Mai. 93 Vs 93 >/,

do . .Juli. 88 Vs 88 Vs
- do . . . September . .
Mais Mai . 67 i/s 66 V,

-do Juli. 66 Vs 66 Vs
Hafer Mai. 38 Vs 39 Vi

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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